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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


die Spannung 
auf der Flollenkonferenz. 


Paris, 20. März. (R.) In den Berichten 
der Morgenblätter aa Qondon — — 
re zum Ausdruck, daß eine Span⸗ 
nung auf der Konferenz eingetreten iſt, die 
kritiſch zu werden droht. Nach dem Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Echo de Paris“ iſt daran 
Macdonald Guld, da er das zwiſchen ihm 
und Tardieu in Chequers verabredete Programm 
nicht durchgeführt habe, ſondern die Dinge 
habe treiben laſſen. Macdonald ijt ſchließlich 
mit einem von den engliſchen Sachverſtändigen 
ausgearbeiteten Programm hervorgetreten, das 
ür Frankreich 600 000 und für Italien 500 000 
Tonnen vorſehe. Das fei für Frankreich un: 
annehmbar. Macdonald habe, als ihm der 
Entſchluß Briands nach Paris zurückzukehren, 
bekannt geworden jei, in einer geſtern abend ab- 
gehaltenen längeren Ausſprache mit 
zriand die Konferenz zu retten verſucht. Beide 
hätten ſich aber jepë raji voneinander 
getrennt Bria hre jetzt nach Paris 
zurück. Nunmehr müſſe die 
gierung die 

* 8 
ndere Blätter, wie rr Pariſien“, erklären, 

ß Italien unerbittlich bleibe. 


Um die Kabinettsbildung. 


— 22 20. März. (A. W) Obwohl der 
zumanſki geſtern an der Bildung 
des Kahinetts nicht gearbeitet hat, iſt in poli- 
tiſchen — H das Gerücht verbreitet, daß in den 
~ PPE en bereits das kommende inett 
ehe. 
N ieſen Meldungen find die Portefeuilles 
des Innenminiſteriums, des Aubenminifteriume, 
des Dandwirtſchaftsminiſteriums, des Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſteriums ſowie des Agrarreſorm⸗ 
. noch un beſetzt. 
feuilles 


t 
1 — iſche Re⸗ 
Verantwortung über⸗ 


der eyy eg spartei übernommen werden. 
n A 
rof. K i 
n Pikſudſti als Juſtizminiſter. Der frühe: 


Andere Porte⸗ 
jolen von Mitgliedern des Parlaments» 
Man nennt ò Byrka als Vizepremier, 
yzanomijti als Finanzminiſter und 

ten Abgeordneten Frau M or wez emit 
Bolten des Yrpeitss und Bohlen ten en 


ſtaatsſekretär au 

en nur 8 Natürlich ſind das nur 
0 ützen. 
Die offiziellen Konſerenzen beginnen heute. ur 


ildet haben. 


deutſchtums⸗Prozeſſe im April. 


Aber im März hüte dein Herz, 
daß es zu früh nicht knoſpen will; 
es muß erſt April geworden fein, 
nn kann es Mai wohl werden. 
(Gedanken über den im März 
angenommenen Liquidationsvertrag.) 
Leden April 55 3 eee 
ng en den Hauptge sführer des 
utſchen Volksbundes für len 
früheren Abgeordneten utig, vor dem Appella⸗ 
n t in 5 fa tfinden. Bekanntlich 
ri er Abgeordnete Wig am 26. Juli 1929 in 
ſter Inſtanz zu fünf Monaten Gefängnis unter 
— ligung einer Bewährungsfriſt verurteilt 


Am 11. April fol nunmehr der Deutſchtums⸗ 
geben verbunden mit dem Prozeß der s 
6% ukmünzen, deſſen Stapellauf bereits vor 
= Jahren angekündigt wurde, in jeiner eriten 
mur Piverhanblung die Anker lichten. Es ſind 
ih n ehn Angeklagte und von dem zentner⸗ 
nen Belaſtungsmaterial eine recht dünne 
dir ageſchrift übrig geblieben. Der Prozeß 

bis in die Karwoche hinein dauern. 
5 ee en unmittelbar nach Oſtern, ſoll der 
lter er 15 gegen die vier angeklagten 
Feen bzw. Witglieder der deutſchen Jugend: 

y bernd in Polen eröffnet werden. Die beiden 
N nten Prozeſſe kommen vor dem Be- 

gericht in Bromberg zur Verhandlung. 
— 


Devey. 
laltattewi 19. März. Heute um 11 Uhr vorm. 
Moje Finanzberater Devey dem ſchleſiſchen 
Dapa den Dr. Grazyüſki einen Beſuch ab. 
ſchaftlicher de die allgemeine finanzielle und wirt⸗ 
mögliches Lage Oberſchleſiens und die Frage der 
ſtattet en Kredite erörtert. Der Wojewode 
u. darauf Herrn Deven im Haufe des Diret- 
rooks einen Gegenbeſuch ab. Direktor 


ien, den 
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„Die Belt 


der Frau“ 


Freitag, den 21. März 1930 


Ein deutſcher Kiub in Warſchau. 


Eröffnungsfeier. — Anſprachen von Senator Hasbach und dem deutſchen 
Geſchäftsträger Herrn v. Rintelen. — Der Geſandte ſpricht im Grammophon. 


Bolitiſcher Wellengang. — Der Brief 
bildung. — Die 


des Marſchalls und die Regierungs- 
politiſche Lage. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 20. März. 
Geſtern iſt zum erſten Male ſeit dem mehr als 
zehnjährigen Beſtehen Polens ein deutſcher 
Klub ins Leben getreten. Wir erinnern uns, 
5 es noch vor einigen Jahren nicht ganz unge⸗ 
ährlich war, ſich offen in Warſchau zu einer 
eutſchen Organiſation, ſei es auch nur ein Hilfs⸗ 
verein, zu bekennen, da unter ſolchen Umſtänden 
ute gan Verdächtigungen leicht ent⸗ 
ſtehen konnten. Nun iſt es aber gelungen, von 
den Behörden die Beſtätigung der Satzungen eines 
Klubs zu erhalten, dem nicht nur Reichsdeutſche, 
jondern auch Deutſchſtämmige polniſcher 
Staatsangehörigkeit angehören dürfen Der deut- 
ige Klub in Warſchau wird aljo in Zukunft den 
Mittelpunkt aller Deutihen und auch 
der Deutſchſprechenden bilden, nicht nur derjeni⸗ 
gen, die ih in Warſchau befinden, ſondern auch 
erjenigen, die nach Warſchau kommen und dort 
ein Zentrum des Deutſchtums ſuchen. Es gilt 
dies 8 allen Dingen von den deutſchen Abge⸗ 
ordneten und Senatoren und wird nach Inkraft⸗ 
treten des Handelsvertrages noch von viel 
größerer Bedeutung ſein. 
ein recht ſchönes Lokal mit einem 9 1 5 0 
immer im Mittelpunkt der Stadt, Aleje Jerozo⸗ 
imſkie 8, erworben, und wenn zu Beginn des 
eſtrigen Abends der deutſche Senator Has- 
183 ganz beſonders die hingebungsvolle Mit⸗ 
arbeit der Frau Klara Ziegler rühmte, der 
es in erſter Linie zu verdanken ift, daß dieſer 
Klub zuſtande kam, ſo hat Herr Hasbach durchaus 
das Richtige getroffen. { 
Zur 1 Eröffnungsfeier hatte man einen 
Geſellſchaftsabend veranſtaltet, zu dem 
auch Mitglieder der 1 LA Geſandt⸗ 
[ó aft mit ihren Damen er Ar waren: der 
eutſche Geſchäftsträger von Rintelen, Graf 
Dumoulin, Baron von Behr und andere 
jüngere Herren. Ferner nahm an der Eröff⸗ 
nungsfeier der öſterreichiſche Geſandte, Herr Poſt 
teil, der mit einigen freundlichen Worten das 
Ereignis kennzeichnete. Anſprachen hielten ferner 
Herr von Rintelen und Herr Ziegler. 
Die größte Senſation war jedoch eine 
Rede des deutſchen Geſandten Rauſcher, der 
ſich nach den beſonders oe letzten Wochen 
ur Erholung nach Südfrankreich begeben 
at. Er hat jedoch zuvor ſeine wohlgeformte 
Rede in ein Grammophon geſprochen, das 
eſtern laut und klar die Rede wiedergab, die 
farten Beifall fand. Zahlreiche Studenten 
und Studentinnen nahmen an der Feier teil, die 
ſriſche Kommerslieder ſangen. Auch dieſe Stu⸗ 
denten, 70 bis 80 an der Zahl, werden nun ein 
deutſches Zentrum in Warſchau zu ihrer Ver⸗ 
fügung haben. 


| Wellengang. 


Die Regierungsbildung. 
2 Warſchau, 20. März. 

Der Artikel 1 UVIESE hat, wie ſtets ſeine 
Aeußernugen, in der . ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſehr ſtarke ellen geſchlagen. 
Sämtliche Zeitungen beſprechen ihn, und uns 
will dünken, daß die „Rzeczpoſpolita“ am treffend⸗ 
ten all die Widerſprüche zuſammengefaßt hat. 

ilſudſti erkläre ſich zum Beiſpiel beteit, die 
Kabinettsbildung zu übernehmen, falls alle 
anderen Verſuche ſcheitern ſollten, obwohl er, wie 
er ſelbſt ſagt, nicht imſtande ſei, im Sejm zu 
ſprechen. Dann erklärt der Senatsmarſchall S 3 9- 
manſki, daß er nach dem Motto: „Eintracht 
ernährt, Zwietracht verzehrt“ die Aufgabe der 
Bildung des Kabinetts übernehme in der Hoff⸗ 
nung, daß eine verſöhnliche Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Seim und Regierung 
immer noch möglich ſei, und gerade weil Szy⸗ 
manjfi dies jagt, wird ihm die Bildung des 
Kabinetts anvertraut. Man kann ſich nun vor⸗ 
ſtellen, welche Lage entſteht, wenn der Senats⸗ 
marſchall mit feiner Miſſion ſcheitert und 
Pilſudſti die Rund übernehmen joll. Er 
wird dann in die Lage kommen, vor den Seim 
hintreten zu müſſen, vor denſelben Seim, 
deſſen Abgeordnete er in ſeinem Artikel in ſo 
peinlicher Weiſe ſchildett. Die Lage, die dann 
entſteht, kann in der Tat nicht nur recht ſpan⸗ 
nend, ſondern auch recht gefährlich werden. 

Herr Szymanjli wird heute im Laufe des Vor: 
mittags den Führer des Regierungsblocks emp⸗ 
fangen und am Nachmittag mit den einzelnen 
Klubvorſitzenden je nach der zahlenmäßigen Stärke 


Der Klub Hart ide Geſandte Ma A; rkiewicez gelßit, 


der betreffenden Klubs beraten, zunächſt mit Nie: 
dztalkowſki von den Sozialiſten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird die Aufgabe des Herrn Szy⸗ 
manjti nicht leicht fein, zumal der „Robotnik“ 
heute das weitverbreitete Gerücht wiedergibt, 
Szymanſti, der doch zu den nächſten Vertrauten 
Piſſudſtis gehöre, habe keine Ahnun gehabt, als 
er Die er iet übernahm, daß Marſchall Pirjudjti 
einen Artikel mit dem bekannten, ſo ſchwerwiegen⸗ 
den Inhalt ſchreiben werde. 

Am geſtrigen Tage ruhten die Arbeiten zur Lö- 
ſung der Kriſe, da der 


Namenstag Pilfudffis $ 


| trog des überaus ſchlechten Wetters in der ib- 
lien: Weije 11 wurde. So hat auch der 
traditionelle Marſch Sulejowek— Belvedere ſtatt⸗ 
gefunden. Hunderte von Offizieren verſammelten 
ha vor dem Schlößchen Belvedere, Umzüge fanden 
tatt uſw. Eine Senſation war die Uebermitte⸗ 
lung telephoniſcher Glückwünſche durch die polni⸗ 
ſche Kolonie in Argentinien von der Haupt⸗ 
ſtadt Buenos Aires aus. Erſt ſprach der 5 — 
ann 
Pugne führende Mitglieder der Kolonie. Me 
urkiewicz apite den Kabinettschef des Marſchalls 
ilſudſti. Oberſt Beck, an das Telephon bitten 
laſſen. Da dieſer jedoch abweſend war, nahm 
Hauptmann Sokolowſki die Glüdwünfde 
entgegen und berichtete dann über dieſen unge⸗ 
wöhnlichen Vorgang dem Marſchall Pilſudſti, der 
dies, wie ſich begreifen läßt, mit großer Ge⸗ 
nugtuung aufnahm. 
u 


Feiertag. 


Dem „Kurjer Boznanjti" wird aus Warſchau 
gemeldet: Im Laufe des Mittwochs wurde in der 
Stadt ein Aufruf verbreitet, der von den Le⸗ 
gioniſten des Warſchauer Bezirks herausgegeben 
und unterzeichnet war. Dieſe Flugſchrift 
lautet folgendermaßen: ; 

„Von der ul. Wiejfſka (Hier befindet fih der 
Sejm. Anmerkung des „Pol. Tagebl.“) zieht 
über das ganze Land die Peſt.“ 

„Dort wird das Gebäude der Republik u n ter- 
graben.“ N 

„Von dort aus wird von Tagedieben und 
Aufrührern Wirrwarr und Panik geſtiftet.“ 

„Von dort aus kommt die Not und Ver⸗ 
zweiflung des Volkes.“ 

„Bürger! Es iſt Zeit, der Untätigkeit ein 
Ende zu machen.“ 

„Am 19. ſtehen wir alle zum Appell.“ 

„Alle zum Belvedere, um die Befehle des 
Kommandanten zu hören.“ ` 

„Sammeln um 6 Uhr abends auf dem Mar: 
ſchall⸗Platz.“ 

Gegen 6 Uhr tauchten auf dem ee 
ſehr viel Transparente auf, die mit Au In ci 


verſehen waren, welche jih gegen den Sejm rich⸗ 
teten und die Aufforderung enthielten, daß der 
Staatspräſident und Pilſudſki die Verfaſſung 
geben ſollten. 

Die Beteiligung des Publikums am Um: 
zuge war verhältnismäßig gering. Es ſchritten 
15 ihm kaum einige Hundert Per⸗ 

onen. 

Als die Demonſtranten durch den Nowy Swiat 
und die Aleje Ujazdowſkie kamen, wurden Rufe 
gegen den Sejm und den Marſchall Da⸗ 
ſzynfki laut. 

Auch die B. B. S. bereitete Demonſtrationen 
egen den Sejm vor, zu denen es jedoch nicht 
am. ! 

Abends regnete es. 

Im „Teatr Wielki“ gab man am Dienstag die 
Oper „Götterdämmerung“. 

en 


Rüdtehe des Polarforſchers Wilkins 


Neuyork, 20 März. (R.) Der Polarforſcher 
Sir Hubert Wilkins iſt geſtern von ſeiner 
Antarktisexpedition zurückgekehrt. Er be- 
richtet, er habe an Stellen, wo ein Teil des Ant- 
arktiſchen Feſtlandes vermutet worden war, nur 
offenes Waſſer gefunden, habe aber an anderer 
Stelle, eine neue Küſtenlinie von großer Lünge 
avant ch aufgenommen und fremde Inſeln 
entdeckt. 
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Regierungstriie 
in ſchlimmfter Zeit. 


Warſchau, 18. März. 


Faſt in allen Reden konnte man es 
hören: die Zeiten find mehr als ſchlimm. 
Mehr als 6 Prozent der zehnmal geſiebten, 
alfo für am ſicherſten geltenden Wechſel dei 
Bank Polſti gehen in Proteſt. Geld iſt 
leider nicht vorhanden, da es an genügend 
ſicheren Anlagen mangelt. Es ijt dies in 
etwa das Unangenehmſte, was eine ſchwere 
Wirtſchaftsſituation mit ſich bringen kann. 
Dabei fehlt es an billigem Gelde für 
die verſchiedenſten Unternehmungen, da 
auswärtige Anleihen nicht zu 
erhalten ſind. Die Textilinduſtrie, die 
Lederinduſtrie, die Eiſeninduſtrie uſw. 
haben ſeit Monaten ſchwer zu 
kämpfen. Der Sn im Lande fehlt, da 
die Kaufkraft ſo bedenklich geſunken iſt. 
Die Landwirtſchaft hat eine Getreide⸗ 
kriſe durchzumachen, wie ſie ſeit Jahr 
und Tag nicht da war, und man fürchtet, 
daß auch eine Schweinezuchtkriſe zu er⸗ 
warten iſt. Kurzum, wir haben eine Lage, 
wie ſie mit den Kn Tagen des 
Jahres 1925 und Anfang 1926 zu ver⸗ 
gleichen iſt. Nur mit dem einzigen, aber 
gemeinen Unterſchied, daß die 

ckungsbeſtände der Bank Polſki über 
eine Milliarde betragen, während ſie da⸗ 
mals kaum noch ſiebzig Millionen aus⸗ 
machten. Mit anderen Worten, daß der 
Zkoty abſolut geſichert ift, während er im 
Jahre 1926 glatt dem Abgrund zuſtrebte. 
Dieſer wichtige Unterſchied iſt es aber, der 
die jetzige Kriſe als eine vorübergehende 
erſcheinen läßt. Den Getreidepreiſen wird 
man allerdings nicht kommandieren kön⸗ 
nen, um ſie zum Steigen zu bewegen. Aber 
etwas anderes kann man, nämlich Ruhe 
und Frieden halten im Lande, 
damit man langfriſtige auswärtige 
Anleihen erhält, und zwar billige 
Anleihen zu nicht mehr als 7 bis 7% Pro- 
zent einſchließlich Proviſion, was übrigens 
bei den allenthalben herabgeſetzten Dis⸗ 
kontſätzen durchaus möglich iſt. Aber 
Ruhe muß im Inland herrſchen, damit 
das Ausland Vertrauen gewinnt. 
Aber gerade dieſe Ruhe hält man nicht. 
Kriſen macht man und beruft ſich dabei 
auf das reiche Frankreich, das ebenfalls 
Kriſen macht, das ſich aber ſolchen durch⸗ 
aus überflüſſigen Luxus leiſten kann, 
weil es keine auswärtigen Anleihen 
nötig hat. 


Die Sozialiſten kündigten dem Arbeits⸗ 
miniſter Pryſtor das Vertrauen, und 
alle Oppoſitionsparteien ſchloſſen ſich 
dieſem ſchönen Spiele an. Man hat genug 
von dem „Nachmaiſyſtem“ und behauptet 
einſtimmig — einer ſpricht es dem an⸗ 
deren nach —, es komme nicht an auf den 
Perſonenwechſel, auf den Syſtem⸗ 
wechſel komme es an. Aber mit Ver⸗ 
laub: Hat denn Bartel wirklich keinen 
Syſtemwechſel gebracht? Seien wir doch 
nicht parteikindiſch, und ſehen wir uns ein⸗ 
mal die Sache genau an. Wie hatte ſich 
das „Nachmaiſyſtem“, alſo das Syſtem, 
ſeitdem Pikſudſki die Macht im Mai 1926 
an ſich geriſſen hatte, dokumentiert? Zu⸗ 
nächſt einmal, indem der Marſchall die 
Parlamentarier gehörig abgekanzelt hat. 
Das geſchah auch ſpäter noch des öfteren 
und ſtets in recht draſtiſchen Ausdrücken. 
Aber ſeit Bartel nach dem Sturze Swi⸗ 
talſtis die Regierung übernommen hatte, 
kamen ſolche brummbärige Reden nicht 
mehr. Das iſt der erſte Fortſchritt des 
Bartelſchen Verfahrens. Dann kamen die 
furchtbaren Dekrete gegen die Freiheit der 


Preſſe und der Verſammlungen. Unter 


* 
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Alſo Fehler hüben wie Fehler drüben. 


Bartel ſind dieje Gelege von Sejm und Und Herr Bartel, der ſonſt jo vernünftige 


Senat aufgehoben worden, un? Bartel hat 
ehrlich den Aufhebungsbeſchluß in Kraft 
geſetzt. Das iſt ein weiterer Fortſchritt. 
Der frühere Juſtizminiſter Car har zu: 
dem noch ein Geſetz geſchaffen, das die Ab- 
ſetzung der Richter möglich macht, das alfo 
den Richtern ein Damoklesſchwert über den 
Kopf hängte, falls ſie ſich nicht nach Re⸗ 
gierungswunſch benehmen ſollten. Dieſe 
Maßregel eines bitterböſen Geſetzes exiſtiert 
nicht mehr. Aufhebung geſchehen unter 
Bartel! Will man mehr? Nun, der 
Innenminiſter Jözefſki hat eine Ber: 
fügung erlaſſen. die die Rechte der Par⸗ 
lamentarier, ungeſtört Verſammlungen 
abzuhalten, wiederheritellt, nachdem dieſe 
Rechte durch das Eingreifen der Polizei 
einfach über den Haufen gerannt worden 
waren. Ebenfalls eine wichtige Tat zur 
Herſtellung der Verſöhnung und der Mög- 
lichteit einer nutzbringenden Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Sejm und Regierung. Es 
waren in drei Jahren in ganz unverant⸗ 
wortlicher Art faſt eine Milliarde Zkoty 
Budgetüberſchreitungen vorgenommen wor⸗ 
den. Es ſah faſt ſo aus, als ſollte der 
Sejm überhaupt nichts mehr in bezug auf 
die Verwendung der Gelder. der Steuer⸗ 
zahler zu ſagen haben. Bartel war es, der 
die Nachtragsforderungen und Rechnungs⸗ 
abſchlüſſe vorlegte und ſo verſuchte, das 
Geſchehene wieder autzumachen. In den 
erſten Jahren des Nachmaiſyſtems wurden 
unliebſame Redakteure von unbekannten 
Perſonen halb tot geprügelt. Einem 
früheren Finanzminiſter, der das Militär- 
budget angegriffen hatte, ging es gerade ſo. 
Ein General, der angeblich im Beſitz von 
unangenehmen Geheimniſſen war, ver⸗ 
ſchwand auf Nimmerwiederſehen. Seitdem 
ind in Sejm und Senat außerordentlich 
ſcharfe Worte geſagt worden; hat man je 
wieder von einem Ueberfall gehört? Nein! 
Das hat hoffentlich aufgehört. Alle dieſe 
ſchroffen Maßregeln und Taten nannte 
man „das Oberſtenregiment“, weil man 
als die Urheber eine Anzahl von über⸗ 
pikſudſkiartiger Oberſten anſah. Bartel 
hatte den Mut und die Zähigkeit, mit 
dieſem Oberſtenſyſtem Schluß zu machen. 
And als der letzte Miniſterpräſident Swi⸗ 
talſki wieder eine ſtaatsſtreichdrohende, 


mit allerhand böſen Anwürfen gegen den | wi 


Sejm geſpickte Rede gehalten hatte, die 
übrigens Polen unendlichen Schaden im 
Ausland beſorgt hat, da iſt er nicht mehr 


in das neue Kabinett Bartel aufgenommen 
worden. 


Bartel hat mit den Oberſten gebrochen. 
und er wünſcht die friedliche Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Sejm im Intereſſe des 
Landes. Und dieſen Bartel hat man 
in noch nicht dageweſener Einigkeit zwi⸗ 
ſchen Links und Rechts geſtürzt. Politik 
im Intereſſe des Landes! Wie? 


Dabei will ich keineswegs ſa en, da 
kein Grund vorlag, um e 
miniſter Pryſtor, der die ſozialiſtiſchen 

trankenkaſſenverwaltungen zerſchlagen und 
die ſonderbarſten Herren ausgewählt at, 
um in ihre Hände das ſchwierige Ver⸗ 
waltungswerk zu legen, unzufrieden zu 
ſein. Einer dieſer Kommiſſare hatte Tot⸗ 
ſchlag und Raub auf dem Gewiſſen und 
mußte ſpäter, als die Geſchichte ſeines Vor⸗ 
lebens bekannt wurde, ſeine Orden 
zurückgeben und das Feld ſeiner Un⸗ 
ehren räumen. Bei anderen Kommiſſaren 
von Pryſtors Gnaden kamen ebenfalls ſehr 
peinliche Dinge an den Tag. Und es war 
gewiß nicht angenehm, daß Herr 
Bartel dieſen Herrn Oberſt Pryſtor in 
ſeinem Kabinett beibehielt. Und es war 
auch nicht gerade nötig, daß Herr Bartel 
das geſamte Kabinett mit dieſem 
Oberſten Pryſtor und ſeinen ſonderbaren 
Kommiſſaren ſolidariſch erklärte. 
Man hätte mit der Aktion gegen Pryſtor 
warten können bis nach der Ernte und 
jedenfalls bis man eine auswärtige 
Anleihe erhalten hätte, und Herr 
Bartel hätte, wenn doch ſchon einmal der 
Sejm ſeinen Tatendurſt nicht zurückhalten 
fonnte, geſcheitert ſein müſſen als das Par- 
lament und Herrn Pryſtor ruhig zum Aus⸗ 
ſteigen einladen können. Er hat ja 
ſelbſt in einer übrigens in der Form 
abſolut zuläſſigen Rede ſo erfahrungsſicher 
die Auswüchſe und Torheiten des pol- 
niſchen Parlamentarismus geſchildert. Und 
wahrhaftig, was er geſagt hat, läßt ſich in 
ſeiner Richtigkeit nicht abſtreiten. Aber 
der Augenblick, in dem er es ſagte, 
war ſo ungeſchickt wie nur irgend möglich 
gewählt. Und ſo hat die Rede die Kriſe 
nur verſchärft ſtatt ſie zu mildern, was doch 
angeſichts der ſchweren wirtſchaftlichen 
Lage ſo unbedingt nötig geweſen wäre. 


Herr Bartel, der ganz genau weiß, wo 


Poſener Tageblatt 


Polen der Schuh drückt, legt ſchnell vor 
Torſchluß noch ein Steinchen an die emp⸗ 
findliche Stelle. 


Bräfident 


cti; 


2. 


Rubio wieder hergeſtellt. 


Der merikaniſche Präſident Ortiz Rubio, der bekanntlich vor einiger Zeit bei einem Attentat 
ſchwer verletzt wurde, iſt nun ſoweit wieder hergeſtellt, daß er ſich kürzlich in der Oeffentlichkeit 


zeigen konnte, freilich noch mit dem Verband um den 


Kopf. 


der deulſch-polniſche 9 


— — 


ndelsverftag 


im Spiegel der polniſchen Preſſe. 


Seine Bedeuiung auf wirtſchaftlichem, finanziellem und politiſchem Gebiete. 
Ein hoher Gewinn für Polen. 


%D Ueber die Bedeutung des am 17. März 
unterzeichneten deutſch⸗polniſchen Handelsvertra⸗ 
es ſpricht ſich der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 
odzienny“, das der Regierung naheſtehende 
größte Blatt Polens, in folgender Weiſe aus: 
„Dieſes Abkommen, das den Zollkrieg 
liquidiert, wird ſich ganz gewiß auf die 
Wirtſchaftslage in hohem Maße aus wir⸗ 
ten. Allerdings erſcheinen eine Reihe von 
polniſchen Wünſchen nicht berüdfihtigt: nach 
e vor wird nämlich das Verbot der Ausfuhr 
von Rindfleiſch aufrechterhalten und der Ex⸗ 
bort von Schweinefleiſch auf kleine Kontingente 
eingeſchränkt, wodurch Polen der auto⸗ 
matiſche Beitritt zur Genfer Konvention un» 


mögli ſemacht wird. Der einſeitige Stand- 
alt 5 ulſchen Delegation gegenüber den 
e Polens 
hat der polniſchen Seite die Erteilung irgendwel⸗ 
cher Zollherabſetzungen für Objekte der 
induſtriellen Produktion Deutſchlands un mög- 
lich gemacht. Da die SEHE BEENDEN Umſätze 
ſogar im heutigen verminderten Ausmaß etwa 
ein Drittel des Warenaustauſches Polens mit 
dem Auslande ausmachen, bedeutet die Regelung 
der deutſch⸗polniſchen Handelsverhältniſſe eine 
Stabiliſierung der Bedingungen 
des polniſchen Außenhandels. Der 
Einfluß des Traktates auf Polen iſt daher ein 
noch weit größerer, da er unter Berüdfichtis 
ung der Grundlagen des deutſch⸗polniſchen 
Ends auf die Produktionsbedingungen in 
len kllärend einzuwirken vermag. Denn 
die Stabiliſierung der Produktionsbedingungen 
bedeutet letzten Endes eine Klärung der Kon: 
kurrenzfähigteit der polniſchen Induſtrie 
und der künftigen Produktionsentwicklung Polens. 
Wiewohl der Vertrag die wirtſchaftliche und Ve⸗ 
terinärreglementierung in beiden Staaten auf⸗ 
rechterhält, eröffnet er doch zum erſten Mal 
normale Entwicklungsmöglichkei⸗ 
ten durch die Einräumung gegenſeitiger Ein⸗ 
fuhrkontingente. Der bisherige Aus- 
nahmezuſtand wird aufgehoben: von deutſcher 
Seite fallen die Kampfzölle, von polniſcher 
Seite die Kampfeinfuhrverbote. 

Der Vertrag iſt von weitreichender Bedeu- 
tung für die weſtlichen Gebietsteile Polens, 
die 218 ihrer geographiſchen Lage für einen 
regen arenaustauſch mit Deutſchland 

eradezu prädeſtiniert find. Nament⸗ 
lich für den Kohlenbergbau und für die land⸗ 
wirtſchaftliche Produktion eröffnet der oll ver⸗ 
trag einen außergewöhnlich aufnahmefähigen 


Markt: der Kohlenbergbau gewinnt dadurch den 
oſtdeutſchen Markt wieder, und der 
Schweinezucht eröffnen ſich trotz der Kon⸗ 
tingenteinſchränkungen Ausfuhrmöglich⸗ 
keiten, was in gewiſſem Grade zu einer Ent⸗ 
laſtung der bisherigen polniſchen Abſatz⸗ 
gebiete in Oeſterreich und in der Tſchechoſlowakei 
führt und die Kaltulationsgrundlagen der pol⸗ 
niſchen Landwirtſchaft erweitert. Gleichzeitig 
mit dem Vertrag tritt das im Jahre 1928 unter⸗ 
ies te Abkommen zwiſchen dem deutſchen und 
oln schen Eiſenhüttenweſen in Kraft, 
welches das Problem des Umſatzes in Schrott 
und Walzprodukten regelt. Durch den Vertrag 
werden überdies die mit dem Außenhandel ver⸗ 
bundenen Formalitäten vereinfacht und der 
Außenhandel durch die Zulaſſung der Vermitt⸗ 
lung deutſcher Kaufleute und deut: 
ſcher Anſtalten intenſivier. Polen 
verpflichtet ſich, keinen nterſchied zu 
machen zwiſchen Waren, die in Deutſchland 
verladen wurden, und jenen Waren, die nach 


Polen direkt aus den Arſprungsländern ein⸗ q 


geführt werden. \ 

Die ungeregelten gegenſeitigen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen haben eine definitive Stabilifierung 
der Produktions bedingungen in Polen 
unmöglich gemacht und ſo das Engagement 
fremder Kapitalien im polniſchen Wirt- 
ſchaftsleben erſchwert. Durch den Vertrags⸗ 
abſchluß wird Polen zu einem internationalen 
Attraktionsobjekt für die finanzielle 
Mitwirkung ausländiſchen Kapitals. 
Dieſes Intereſſe zeigt ſich ſchon heute in Form 
einer direkten Aktion für kurz⸗ und lang⸗ 
friſtige Kredite, ſowie in Geſtalt einer Finanzie⸗ 
rung des Warenaustauſches zwiſchen Polen und 
Deutſchland. Dadurch wird zweifellos eine 
Entſpannung der äußerſt zugeſpitzten Situa⸗ 
tion auf dem polniſchen Kapitalmarkte in die 
o geleitet. 

it dem Inkrafttreten der beiden Ieg: 
tens zuſtandegekommenen Abkommen, nämlich des 
Handels vertrages und des Liquida⸗ 
tionsabkommens, welches definitiv alle 
Differenzen 15 beiden Staaten aus 
der Welt ſchafft, wird ein neuer Zu⸗ 
tand geſchaffen, der zu einer Reinigung 
der bisherigen politiſchen Atmoſphäre zwiſchen 
beiden Staaten führen muß: durch die beiden Ab⸗ 
lommen werden neue Fäden auf wirtſchaftlichem 
Gebiete geſponnen, das ſich gegenſeitige Kennen⸗ 
lernen erleichtert und eine Normaliſierung der 
beiderſeitigen Beziehungen ermöglicht.“ 


der Brief Hindenburgs. 


Der Brief des Reichspräſidenten an den Reis- 
kanzler eng Sl der 1 des Polen⸗ 
abkommens hat folgenden Wortlaut: 


Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 

Aus dem geitrigen Vortrag des Herrn Reichs: 
juſtizminiſters und der mit ihm bei mir erſchie⸗ 
nenen Herren habe ich die Ueberzeugung ge- 
wonnen, daß gegen das vom Reichstag verab⸗ 
ſchiedete Zuſtimmungsgeſetz zum deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsabkommen verfaſſungsrecht⸗ 
liche Bedenken W en. Ich habe 
gelegentlich des mir erſtatteten Berichts auch 
Kenntnis davon genommen, daß Rechtsgut⸗ 
achter, welche die Regierungsvorlage als ver: 
faſſungsändernd anſahen, jetzt ihre Bedenken als 
behoben erachten; nachdem der Reichstag in 
der Entſchädigungsfrage eine von der urſprüng⸗ 


lichen Vorlage abweichende Regelung beſchloſſen 


hat. 2 

Demgemäß habe 1 nunmehr das Geſetz über 
die Abtommen zur Regelung von Fragen des 
Teiles des Vertrages von Verſailles ausgefertigt 
und zur Verkündung an das Reichsgejehblati 
weitergeleitet. 

Bei meiner Entſcheidung habe ich den von 
einer ſtarken N des Reichstags gegen 
das deutſch-polniſche Liquidationsabkommen er: 
hobenen Widerſpruch durchaus ar 
digt, beſonders verſtehe ich die im notleidenden 
Oſten unſeres Vaterlandes gegen dieſes Geſetz 
und das bevorſtehende wa dee Wirt: 
ſchaftsabkommen vorhandenen Widerſtände Das 
Liquidationsabkommen hat in erſter Linie zum 
Naser die deutſchen Stammesgenoſſen 
enſeits unſerer Grenze auf ihrer Scholle 


und in ihrer Exiſtenz zu erhalten. 
Ich will hoffen, daß dieſes Ziel durch den neuen 

ertrag voll erreicht wird. a 

Aber in Verbindung hiermit erwächſt uns die 

Pflicht, unſern Oſtpreußen und den andern 
Brüdern im deutſchen Oſten in ihrer Not, die 
aufs höchſte geſtiegen iſt, zu helſen und auch ihnen 
den Acker. von dem fie leben, zu bewahren. 
Daß auch hier raſch und tatkräftig gehandelt 
wird, muß ich in dieſer Stunde, in der ich trotz 
mancher Bedenken auch dieſes Geſetz ausſertige, 
von der Reichsregierung nachdrücklich ver⸗ 
langen. 
In meiner Kundgebung vom 13. März habe 
ich mich dahin ee daß der politiſcht 
Kampf der letzten Monate nun einer ent⸗ 
ſchloſſenen praltiſchen Arbeit Platz 
machen muß. Für dieſe praktiſche Ar: 
beit eröffnet ſich hier ein ganz beſonders bedent- 
ſames Gebiet. Zunächſt iſt erforderlich, daß die 
zurzeit zur Beratung ſtehenden Agrarmaßnahmen, 
die der geſamten Landwirtſchaft zugute kommen 
ſollen, aber für den Oſten beſonders lebensnot⸗ 
wendig find, mit aller Beihleunigung 
und in einem Umfange durchgeführt werden, der 
der deutſchen Landwirtſchaft in allen ihren Be⸗ 
trieben, den großen wie den bäuerlichen, für die 
Dauer die Lebensfähigteit wiedergibt. 

Dieſe allgemeinen Maßnahmen zum Schutze der 
Landwirtſchaft werden aber für den verzweifelt 
um ſeine Exiſtenz ringenden Oſten allein nicht 
ausreichen. Für den Oſten muß, beginnend mit 
den beſonders gefährdeten Gebieten, noch eine 
wirkſame finanzielle Hilfsaktion 
hinzutreten. Viele landwirtſchaftliche Be⸗ 
triebe, Güter wie Bauernhöfe, ſind in einem 
Grade überſchuldet und mit ſo hohen Zins⸗ 
leiſtungen belaſtet, daß es ihnen unmöglich 
iſt, aus den Erträgniſſen auch nur die Zinjen 
aufzubringen und aus eigener Kraft die Aeber⸗ 
ſchuldung und damit den Verluſt der Scholle ab- 
aumehren. 

Hier müſſen große Mittel bereitgeſtellt 
werden, um den Eigentümern Zuſchüſſe zu den 
übermäßig hohen Zinssätzen zu geben, ihnen die 
Umſchuldung zu ermöglichen und ihnen den Beſitz 
ju erhalten, der die Grundlage für die 
Exiſtenz faſt der geſamten Bevölkerung des 
Oftens ijt. Geſchieht dies nicht. dann iit der Zus 
ſammenbruch vieler Landwirte und die Abwande⸗ 
rung zahlreicher Menſchen aus dem Often unauf⸗ 
haltbar. 

Ich weiß wohl. daß es bei der ſchlechten 
Finanzlage des Neiches ſchwer iſt, die 
hierfür erforderlichen erheblichen Mittel aufzu⸗ 
— — aber die unmittelbare Not, die den 
deutſchen Oſten in feiner Geſamtheit be: 
droht, zwingt da zu, dieje Summen zu ber 
ſchaſſen. 7 

Ein Teil derjelben wird — fo nehme ih an — 
aus den gejteigerten Erträgniſſen, welche die er: 
höhten Zölle einbringen, verfügbar gemacht wer⸗ 
den können. Soweit dies nicht ausreicht, erſcheint 
es mir ein gerechter Ausgleich. wenn weitere 
Mittel aus der Induſtriebelaſtung, 
deren ſchrittweiſer Abbau im Finanzprogramm 
der Reichsregierung vorgeſehen iſt, dadurch ent⸗ 
nommen werden, daß der Abbau der In⸗ 
Fan Fd im Tempo verlang⸗ 
ſamt und im Ausmaß gemindert wird. Die 
in den letzten Jahren abgeſchloſſenen Handels: 
verträge und das geſtern zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen paraphierte neue Wirt- 
ſchaftsabkommen haben, um der deutſchen 
Induſtrie neue Abſatzmöglichkeiten zu verſchaffen, 
der Landwirtſchaft durch Zulaſſung der Einfuhr 
von Agrarerzeugniſſen große Opfer auferlegt und 
in weiten Kreiſen, gerade im Oſten, die Meinung 
einer abſichtlichen Vernachläſſigung der land 
wirtſchaftlichen Lebensintereſſen aufkommen 
aſſen. 

s erſcheint mir billig und recht und auch zur 
Bejeitigung dieſer a en WE 
PARARE A wenn nun in dieſen Notjahren der 

andwirtſchaft von der Induſtrie ein gewiſſer 
Ausgleich gewährt wird, und dies in der 
Weiſe geſchieht, daß alljährlich, etwa auf die 
Dauer der nüchſten fünf Jahre. aus der In⸗ 
duſtriebelaſtung Beträge für landwirt⸗ 
ſchaftliche Zwecke zur Verfügung geſtellt werden. 
Es iſt in der letzten Zeit viel über die Ver⸗ 
bundenheit der landwirtſchaftlichen und der in⸗ 
duſtriellen Produktion geſprochen und geſchrieben 
worden; hier iſt ein Gebiet, wo ſich dieſe Ver⸗ 
bundenheit prattiſch betätigen und nicht nur 
zur Sanierung der produktiven landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe, ſondern auch zu allgemein⸗wirt⸗ 
ſchaftlichen Zwecken, nämlich zur Stärkung 
des Binnenmarktes und zur Beſſe⸗ 


General von Cettow-Borbed 


60 Jahre ait. 


Der unbeſiegte Verteidiger Deutſch⸗Oſtafritas 
während des Weltkrieges, General von Lettow⸗ 
Vorbeck, feiert am 20. März feinen 60. Geburts- 
tag. Als Kommondeur der Schutztruppe von 
Deutſch⸗Oſtafrika ſchlug General von Lettow⸗ 
Vorbeck im Kriege wiederholt die an Zahl weit 
überlegenen feindlichen Streitkräfte und hielt ſich 
bis nach dem Waffenſtillſtand Er gehört letzt 
als Mitglied der Deutſchnation len Volkspartei 
dem Reichstage an. 


Freitag, 21. März 1930 


Do;ener Tager :aff 


Beilage zu Nr. 67 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 20. März. 


Stadtverordnetenſitzung. 


Die geſtrigen Beratungen der Stadtväter 
brachten die Erinnerung an manches Shat- 
tenbild der Vergangenheit. 

Die Polonia- Hotel- Angelegenheit. 

So zum Beiſpiel gleich zu Beginn der Sitzung, 
Us der Verſammlungsleiter die eingegangenen 
Schriftſtücke verlas. Die Direktion der Ver⸗ 
E hrsausſtel lung hat ſich nämlich an die 
penthen Körperſchaften mit der Bitte gewandt 
Den beſchloſſenen Umbau des Landesaus⸗ 
klein ngshotels „Polonia“ bis zur Schlie⸗ 
ung der Verkehrsausſtellung zurückzuſtellen. 
em Vernehmen nach ſoll bereits eine abſchlägige 
3 1 t worden ſein. Ob es dabei bleibt 
atürlich eine andere Frage. Vielleicht läßt 
en 10 Beo ex. vg bewegen, era 

j ann der Gtadtv. Noſtowi 
Mieterpartei, der vorher mit ‚sin Vorfige 5 


2 i 1 rſitzenden 
Sedinger — ein ziemlich beleibtes Aklenpaket 
Inter dem Arm — kurz konferiert hatte, das 


Wort zu einer Erklärung erhielt, entſtand i 
Saale eine nicht Fo Yan een 
War es doch der Stadtverordnete, der ſeinerzeit 
in öffentlicher Sitzung Ausſtellungs⸗Ent⸗ 
üllungen versprochen und damit nicht über» 
all behagliche Gefühle ausgelöſt hatte. Die Folge 
2 war, daß er Drohbriefe bekam, die 
hn trotz aller guten Vorſätze daran hinderten 
7 0 Verſprechen prompt einzulöſen. Nach reif 
„der Aeberlegung iſt er zu dem Entſchluß ge⸗ 
ommen, die Akten einfach dem Innen⸗ 
Raniſtertum zuzuſtellen, das ſie ſicher⸗ 
ſich mit großem Intereſſe leſen werde. Er wolle 
ich nicht der Gefahr ausſetzen, wie⸗ 
— zwei Wochen zu Bett zu liegen 
8 an Verletzungen laborieren zu müſſen, wie 
as vor ſechs Jahren der Fall geweſen fei. „Ans 
Finn wurde er von einem beſonders hitzi⸗ 
1 der Nationaldemokraten unter⸗ 
Man trat nun in 


die Tagesordnung 


1 Wahlen. 
u Delegierten für den Vertretertag d > 
munalny Jwigzer Kredytowy Barden Ihe 5 
kane Wybieralſki und Prof. Ta y⸗ 
or gewählt, zu Stellvertretern die Stadtverord⸗ 
neten Kalamajjti und Maciejewfſki. 
See Da Internationalen 
ü 
5 in a er g rt der Vorſitzende He⸗ 
ie Angelegenheit des bzw. der Stadtpar⸗ 
lg daß bie Wesſamm bn wurde dahin er» 
* igt, daß die Verſammlung ganz und gar au 
ae ſtenographiſche Aufnahme der rhe⸗ 
oriſchen Ergüſſe verzichtet, da wegen der 
mangelhaften Akuſtik zwei Stenographen ſein 


nutte was wieder zu hohe Koſten verurſachen 


Bei der Vorlage über einen 
Grundſtücksaustauſch 


mit dem Staroſtwo Krajowe, worüb 
Bubzinjfi berichtete, erfuhr man, daß die Dirt, 
on der Landesausſtellung bei ihren damaligen 


Lin. 


ecke, an der geſtern das Kosciuſzko⸗Denk i 
te, an ( s, mal einge» 
ſtürzt iſt.) > Vorbehalt bezüglich 
er Befreiung von Anliegerbeiträgen, der nun⸗ 
win c der Verichlerſtarter worden iſt, ob⸗ 
ji er Berichterſtatt s jpä à 
du ſtrluben ſuchte ſtatter etwas ſpät dagegen 


Vorher erſtattete Stadtv. 
richt über die Skotarek einen Be- 


Angelegenheit der Feſtungsgelände. 


Die mit dem Staatsfiskus als Nachfo 
preußiſchen Fiskus längere Zeit gien . 
nandlungen haben für die Stadt inſofern einen 
m Hünſtigen Verlauf genommen, als fie uner⸗ 
mit nich te finanzielle Belaſtungen 
an ih gebracht hätten. Der preußiſche Fiskus 
atte ſich 1904 der Stadt gegenüber verpflichtet 
gegen eine einmalige Leiſtung von einer Million 

ark die Straßenregulierung im Feſtungsgelände 
urchzuführen und eine ganze Reihe neuer Stra» 
E a egen. Vertragsgemäß wurden damals 
ne 1 en gebaut und 18 proviſoriſch angelegt. 
s ieben noch 51 Straßen, deren Ausführung 
5 r Regulierungsplan in den folgenden Jahren 
orſah. Die feit 1923 mit dem polniſchen Fadren 
geführten Verhandlungen waren ins Stocken ge⸗ 
z en, und um die Sache auf dem Vergleichswege 
5 erledigen, ſchlug die Stadt vor, daß der Staats⸗ 
iskus 102 000 Quadratmeter abtreten olle, wo» 
A die Anſprüche der Stadt als getilgt gelten 
| vet. ‚Der Staatsfiskus ging auf dieſen Vor⸗ 
die 5 nicht ein und machte ſeinerſeits Vorſchläge 
del ie Stadt, wie bereits erwähnt, unerwünſcht 
. hätten. So hat denn der Finanzausſchuß 
Gru Delchluß gefaßt, den Entwurf über den 
3 ſtücksaustauſch aus dem Jahre 1923 zurück⸗ 
en enn g ME daß der Fiskus 
: aglichen Verpflichtungen na . 
Die Vollverſammlung billigte bei Bee g 


Zum Schluß d i : 
Wy — er Sitzung berichtete Stadtv. 


Br die Nachtragskredite 
ordentliche und außerordentliche Ausgaben im 
Daushaltsjahre 1929/30, die ſich = eine Geſamt⸗ 
er von 2238 Reihe 2 belaufen. Da der Finanz⸗ 
luh eine Reihe Ausgaben hinſichtlich ihrer 
dere „apigkeit angefochten hatte, wurden 5 
si Prüfungsaus chüſſe eingeſetzt, und zwar ein 
Š ta Qub für die eingehende Unterjuhung der 
teres Augen, Angelegenheit und ein wei⸗ 
ſchi usſchuß für die Prüfung der Bauge⸗ 
aite des “Imenhasies und des 
Ausf I ellungsteftaurants. Zum erſten 
5 gehören die Stadtverordneten © fo t a- 
eb; 91 und Mactowiat, zum zweiten 
Fr Inger, Görnicki, Goebel und Bo: 
neten Sum letzten Male legt die Stadtverord⸗ 
arti verſammlung Verwahrung ein gegen der: 
0 we Ueberſchreitungen, die übrigens durch Be⸗ 
Gebe, ung des Amortiſationsplanes ſtädtiſcher 
Gude, Einſchränkung des Inveſtierungstempos, 


ara ` 


durch Streichung des Fonds für den Ausbau des 
Flugnetzes und eine weitere Reihe von Bedürf⸗ 
niſſen gedeckt werden ſollen, die ihre Befriedigung 
erſt im nächſten Budget der Stadt finden werden. 
ir. 


Stiftungsfeit im Evangeliſchen 


verein junger Männer. 

Auch in dieſem Jahre bringt der Sonntag, der 
im Kirchenjahr den Namen Lätare (Freue 
dich) trägt, unſerer epangeliſchen Stadtbevölke⸗ 
rung die Feier des Stiftungsfeſtes des Evangeli⸗ 
ſchen Vereins junger Männer. Es iſt das 
44. Jahresfeſt, das der Verein am Sonn⸗ 
tag, dem 30. März, zu halten gedenkt. Die 
würdige Form, die er auch in dieſem Jahre dem 
Feſte zu geben beabſichtigt, ſpricht warm für ihn 
und ſeine Ziele und lädt herzlich zur zahlreichen 
Teilnahme ein. Ueber dieſem Stiftungsfeſt ſteht 
die Loſung „Im Kreuze Kraft“, die ſchon 
dem vormittags um 10 Uhr in der St. Pauli⸗ 
kirche ſtattfindenden Gottesdienſte das Ge⸗ 
präge geben wird. Noch einmal wird der ge⸗ 
ſchätzte und verdiente langjährige erſte Vorſitzende 
des Vereins und des geſamten Landesverbandes 
der Evangeliſchen Jungmännervereine, Geheim⸗ 
rat D. Staemmler, den Feſtgottesdienſt und 
die Feſtpredigt halten, wobei nach altem 
ſchönen Brauch der Poſaunenchor des Vereins 
mitwirken wird. Am Nachmittag um 5 Uhr fin⸗ 
det dann der Feſtabend im großen Saale des 
Vereinshauſes ſtatt; die Vortragsfolge weiſt wie 
gewöhnlich eine überraſchend vielſeitige Fülle der 
mancherlei Betätigung des Vereins auf, ſo daß 
ſich in die Darbietungen Turner und Bläſer, 
Sänger und Muſikanten teilen und Gedichte und 
gemeinſame Lieder noch mithelfen, dem Abend 
mit den Anſprachen der beiden Vorfitzenden den 
Ausdruck zu geben für das, was er mit ſeiner 


fLoſung „Im Kreuze Kraft“ fagen will. Bei der 


großen Anteilnahme, deren der Verein in unſerer 
Stadt gewiß ſein kann, wird auch in dieſem 
Jahre der Feſtabend am Montag, dem 
31. März, abends 8 Uhr wiederholt. 

Um der äußeren Ordnung willen kann an bei⸗ 
den Tagen der Zutritt nur auf Karten er⸗ 
laubt fein, die zum Eintritt berechtigen und un» 
entgeltlich ausgegeben werden. Sie ſind zu 
haben in der Kanzlei des Vereins 
— Evangeliſches Vereinshaus, Haupteingang, 
hochparterre — täglich von 3—4 Uhr nah: 
mittags. Dort ſtehen auch jedem Kartenempfän⸗ 
ger gedruckte Vortragsfolgen zum 
Preiſe von 0,50 Zloty zur Verfügung. 
Mitglieder des Vereins haben die für ſie be⸗ 
ſtimmten Vorzugskarten bis Mittwoch, 26. März, 
abzuholen, wonach über ſie anderweitig verfügt 
werden muß. 

Es iſt bekannt, daß die Veranſtaltungen des 
Vereins und beſonders ſeine Stiftungsfeſte von 
innerem Werte ſind und Zeugnis ablegen 
von dem ſegensreichen Dienſt, den der Verein der 
evangeliſchen Mannesjugend unſerer Stadt leiſtet. 
Er beabſichtigt mit ſeinen im beſten Sinne volks⸗ 
tümlichen Veranſtaltungen eine volts m if jio- 
nariſche Aufgabe zu erfüllen, die auch in 
dieſem Jahre am lebendigſten ihren Ausdruck 
findet in der Darbietung eines religiöſen Laien⸗ 
ſpiels: Chriſtofferus von Otto Bouder. 
Es iſt bekannt, daß der Verein ſchon ſeit Jahren 
dem Laienſpiel unter der Bevölkerung unſerer 
Stadt den Weg bereiten will und darin auch von 
weiten Kreiſen verſtanden wird, die neuerdings 
ſich ebenfalls um die Verbreitung und Pflege des 
Laienſpiels bemühen. Das für das diesjährige 
Stiftungsfeſt gewählte Spiel Chriſtofferus gehört 
zu dem Beſten, was die anerkannte Laienſpiel⸗ 
literatur hervorgebracht hat. Es hat bei allen 
Beurteilern eine tiefe Würdigung gefunden; wir 
beſchränken uns auf zwei Zeugniſſe. So ſchreibt 
die Saarländer Schulzeitung: 

„Otto Bouder ift innerlich fromm. Seine 
Spiele vibrieren in jener tiefen Menſchlichkeit 
wahrer Religioſität. Eine Luft des Heiligen iſt 
in ihnen alen, Ihre Sphäre iſt das heilige 
Leben ſelbſt.“ 

Und Rudolf Mirbt, der verdiente Heraus- 
geber der Münchener Laienſpiele, ſchreibt: 

„Dies ſtille Spiel iſt am beſten zu ſpielen 
abends, wenn der Raum nicht mehr begrenzt iſt 
und wir in unendliche Weiten hinausträumen 
können. Dann ziehen die Schauplätze der Wan⸗ 
derung an unſerem inneren Auge vorüber, und 
wir bedürfen keines Bühnenrahmens. Das 
Kreuz iſt als einziges Zeichen ſichtbar vor uns 
aufgerichtet.“ 


Zu unſerer Freude haben Danziger Jungmän⸗ 


nervereinler ſchon vor drei Jahren auf einer 
Wanderfahrt evangeliſchen Kirchgemeinden im 
Welnatal und im Exiner Gebiet mit dieſem 
Laienſpiel gedient und damit Eindrücke gegeben, 
die heute noch nachklingen. Möge uns auch die 
doppelte Aufführung des Chriſtofferus am Sonn⸗ 
tag und Montag (30. und 31. März) ſolchen 
Segen ſchenken, ſo daß dann auch alle Beſucher 
zuſtimmen dem Zeugnis einer führenden kirch⸗ 


lichen Zeitſchrift: „Wie nur wenige Spiele ver⸗ 
mögen die Otto Bouders ins Miterleben herein⸗ 
zuziehen, ja den Zuhörer geradezu zum Teil geh⸗ 
mer zu machen.“ i Bz, 

r —— 


Frühlingsanfang. 

Morgen, Freitag, tritt die Sonne aus dem 
Tierbild der Fiſche in das des Widders; damit 
hält der Frühling kalendermäßig bei uns ſeinen 
Einzug. Als beſondere Eigenart des morgigen 
Tages iſt zu erwähnen, daß wir je 12 Stunden 
Tag und Nacht haben, Tag und Nacht mithin 
gleich ſind. Der Winter iſt zu Ende, dieſer Win⸗ 
ter, der ſich während ſeiner ganzen Dauer durch⸗ 
aus nicht von der ungemütlichen Seite gezeigt 
hat: der Schnee fehlte eigentlich ganz, und die 
Kältegrade, die wir hier und da zu verzeichnen 
hatten, bewegten ſich nur in ganz geringer Ent⸗ 
fernung vom Nullpunkte. Zwar hat der Früh⸗ 
ling ſeine Boten, wie er es ſonſt meiſt zu tun 
pflegt, noch nicht in die Lande geſandt. An Bäu⸗ 
men und Sträuchern lugt noch nicht das erſte 
zarte Frühlingsgrün hervor. Heute vormittag 
wurden wir noch durch einen heftigen Schneefall 
überraſcht. Faſt ſcheint es, als liege die Natur 
noch in des Winters Banden, und doch raunt und 
brodelt es im Innern der Mutter Erde, und nur 
wenige Tage noch, dann dürfen unſere Augen ſich 
laben an dem lange erſehnten köſtlichen Früh⸗ 
lingsſchmuck. À hb. 

— 

X Von ſeinem Sockel abgeſtürzt ijt geſtern nach⸗ 
mittag in der dritten Stunde das Kosciuſzko⸗ 
Denkmal am Eingange der Buker Straße 
zwiſchen Empfangshalle und dem P. K. O.⸗Ge⸗ 
bäude, das als Wahrzeichen der Landesausſtel⸗ 
lung im vergangenen Jahre errichtet worden iſt. 
Wohlverſtanden, es handelt ſich nicht um ein 
echtes Erzdenkmal, ſondern vielmehr um einen 
Denkmalerſatz aus minderwertigem Gips, der ſich 
im Laufe des Winters unter der Feuchtigkeit der 
Luft und den ſonſtigen winterlichen Unbilden 
zu lockern begann, ſeine ſchwarze Uebermalung 
nach und nach verlor, ſo daß der Rock ein ſehr 
buntſcheckiges Aeußeres zeigte und, wie dem auf⸗ 
merkſamen Beobachter nicht entgehen konnte, ſich 
immer mehr aufzulöſen drohte. Geſtern mittag 
bereits zeigte die Kosciuſzko⸗Figur eine ſtarke Nei⸗ 
gung nach Oſten, und gegen 2 Uhr jtürzte ſie 
herab und zertrümmerte an dem granitnen Sockel 
in tauſend und abertauſend Teilchen. Es iſt nur 
als ein Glück zu bezeichnen, daß kein Vorüber⸗ 
gehender von der herabſtürzenden Figur getroffen 
wurde, ſomit kein größeres Unglück zu beklagen 
iſt. Man hätte eigentlich erwarten ſollen, daß 
die drohende Gefahr für den Verkehr den zuſtän⸗ 
digen Stellen nicht hätte entgehen dürfen. Bei 
der Gelegenheit jei die Aufmerkſamkeit der zu- 
ſtändigen Stellen auf ein anderes Denkmal ge- 
richtet. Es handelt ſich um das zwiſchen der 
Regierungsausſtellung und der großen Kunſthalle 
neben der ul. Sniadeckich (fr. Herderſtraße) er» 
richtete Denkmal. Da dieſes ebenfalls aus ganz 
minderwertigem Gips gegoſſen iſt, die Oberfläche 
ebenfalls ſchon ſtark ramponiert iſt, läßt ſich die 
Einſturzgefahr nicht von der Hand weiſen. hb; 


Errichtung weiterer Polizeiwachen. In den 
nächſten Tagen werden im Sinne der vor einigen 
Wochen erfolgten Ankündigung Polizeiwachen in 
Naramowice (als Zweigſtelle des 4. Kommiſ⸗ 
ſariats) und in Dembſen (als Zweigitelle des 
3. Kommiſſariats) eingerichtet. Das geſchieht be⸗ 
kanntlich zur Hebung der Sicherheit in den Vor⸗ 
orten. 

X Poſener Bachverein. Die Chorprobe für 
„Iſrael in Aegypten“ von Händel (Aufführung 
am Sonntag Jubilate, 11. Mai, nachmittags 3% 
Uhr) wird in der kommenden Woche mit Rückſicht 
auf den Theater⸗Abend des Vereins Deutſcher 
Hochſchüler von Dienstag auf Donnerstag, 27. 
d. Mits. verlegt. 

X. Der Verein Deutſcher Hochſchüler bittet uns, 
mitzuteilen, daß der Vorverkauf der Eintritts⸗ 
karten für die am Dienstag, 25. d. Mts., zur Muf- 
führung gelangende Neſtroyſche Zauberpoſſe 


VGOOELOOCOCICHEUS P 
Ton-Film-Rino Apollo" 
Ner erste große Ton-Film in Poznan! 


Morgen am Freitag, dem 21. d. Mts. 
Premiere 
des gigantischen Millionen-Films 


„Die weiden eaten 


Ein Film, der in allen großen Städten 
Europas sich einer enormen Frequenz 
erfreute, ein Film, den jeder sehen muß! 


Vorführungen um 4.30, 6.30 und 8.30 Uhr. 
Vorverkauf von 11.30 bis 13.30 Uhr. 


„Lumpacivagabundus“ in der Evangeliſchen Ver⸗ 
einsbuchhandlung ſtattfindet. Näheres ſiehe An⸗ 
zeige in der heutigen Nummer. 


X Das Prager Symphonie⸗Akademikerorcheſter, 


beſtehend aus 70 Perſonen, das bereits größte 


Erfolge in der Tſchechoflowakei, Jugoſlawien und 
Polen errungen hat, kommt nach Poſen und 
gibt ein einziges Konzert am Sonnabend, dem 
22. d. Mts., 8 Uhr abends in der Univerjitäts- 
aula. Im Programm die ſchönſten Werke von 
Beethoven, Mozart, Smetana, Fibich, Noſkowſki 
uſw. Eintrittskarten find in der Zigarrenhand- 
lung von Szrejbrowſti, ul. Gwarna 20 (fr. Viktor 
riaſtraße), zu haben. 

X Große Zuchtvichauktion in Danzig. Auf der 
Auktion a Herdbuch⸗ und Schweine: 
uchtgeſellſchaft am 7. und 8. April kommen zum 

erkauf 75 Bullen, 95 Kühe, über 350 hochtra⸗ 
ende Färſen und 35 Eber und Sauen der 
Vorkſhire⸗Raſſe. Die Preiſe in Danzig zeigten 
auf den letzten Auktionen ſtändig fallende Ten- 
denz, und es iſt bei dieſem großen Auftrieb auf 
niedrige Preiſe zu rechnen, dabei iſt die Auswahl 
vorzüglich. Bee gut und preiswert find 
die Zuchtſchweine. Das Zuchtgebiet iſt ſeit Jah⸗ 
ren völlig frei von Maul⸗ und Klauenſeuche, 
ſämtliche zugelaſſene Tiere ſind kurz vor der 
Auktion auf Tuberkuloſe, Abortus und Euter⸗ 
krankheiten durch Spezialtierärzte unterſucht; es 
beſteht ſomit die Gewähr für völlig reelles und 
eſundes Material. Die Verladung beſorgt das 
$ ro, Zuchttiere nach Polen erhalten 50 Prozent 
Frachtermäßigung. Zloty werden in Zahlung ge⸗ 
nommen, Dolmetſcher 2 koſtenlos zur Ver⸗ 
fügung. Kataloge mit Anſchreiben über alles 
Wiſſenswerte verſendet koſtenlos die Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


X Unfall. An der Ecke der ul. Mickiewicza 
(fr. Hohenzollernſtraße) und ul. Dabrowſkiego 
(fr. Großen Berlinerſtraße) wurde die yane 
austrägerin Juljanna Stawmnifomwfta, ulica 
Patr. Wawrzyniaka 13 (fr. Kaiſer Friedrichſtr.), 
vom Kraftwagen P. 3. 46 043 angefahren und 
verletzt. Sie wurde in das Stadtkrankenhaus 
geſchafft und dann nach Hauſe entlaſſen. 


Xx Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
waren bei ſchwachem Regen zwei Gr. Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 21. J., 6,04 Uhr und 18,12 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,50 Meter, gegen 
+ 0,43 Meter, geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 15. bis 22. 
März: Apteka pod bialym Orlem, Stary Rynet 
Nr. 41, Apteka Sw. Piotra, ul. Pölwieiſta 1, Ap- 
teta Sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 12. — 
Lazarus: Apteka Plucinſtiego, ul. Marſz. Focha 
Nr. 72. — Jerſitz. Be pod Gwiazda, ul. Kra⸗ 

ewſkiego 12. — Wilda: Apteka Fortuna, Górna 

ilda 96. — Ständigen Nachtdienſt haben 
folgende otheken: . Mazo⸗ 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Joma 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
kaſſe, St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Nundfunkprogramm für Freitag, 21. März: 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplattenkon⸗ 
zert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗, 
der Getreidebörſe und des lachthofes. 14.15 
bis 14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der 
Pat, Bericht über den Schiffsverkehr ujw. 16.45 
bis 17.05: Miſſionsvortrag. 17.05 bis 17.25: 

ntereſſantes aus aller Welt. 17.25 bis 17.45: 

ngliih. 17.45 bis 18.45: Tanzmuſik aus War- 
ſchau. 18.45 bis 18.55: Beiprogramm — Ver⸗ 
ſchiedenes. 18.55 bis 19.30: Vorträge. 19.30 bis 
19.50: Bildfunk und Vortrag. 19.50 bis 20.15: 
„Das neuzeitliche Holland“. 20.15 bis 22.30: 
Sinfoniekonzert aus Warſchau. In den Pauſen 
Programme der Poſener Theater und Kinos. 
22.30 bis 22.45: Zeitzeichen, Mitteilungen der 
Pat, Sport. 22.45 bis 24: Tanzmuſik aus der 
Wielkopolanka. - 

X Programm des Deutſchlandſenders für Frei- 
tag, 21. März, Königswuſterhauſen: 9.30: Ge: 
ſpräch. 10: „Bei deutſchen Landsleuten in aller 

elt“. 12: Schallplattenkonzert. 14.30: Kinder⸗ 
ſtunde. 15: Jungmädchenſtunde. 15.40: Vortrag 
„Ceylon von heute“. 16: Vortrag „Grundſätz⸗ 
liches zur Lehrerbücherei“. 16.30: Nachmittags: 
konzert von Leipzig. 17.30: Geſpräche über Muſik 
17.55: Vortrag „Die Möglichkeiten der Kapital⸗ 
beſchaffung für induſtrielle Unternehmungen“. 
18.20: Beſinnliche Viertelſtunde. 18.40: Engliſch 
für Ren Allersſtuf⸗ 19.05: Vortrag „Die Frau 
in ihren Altersſtufen“. 19.30: Wiſſenſchaftlicher 
Vortrag für Aerzte. 20: Reichskundgebungen 
zum Tag des Buches. 20.50: Drittes Chorkonzert. 
22.30: Kartenſpiele, anſchl. Abendunterhaltung. 
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Kino METROPOLIS” 


Heute Premiere 


des schönsten Film-Dramas 


Er kehet nieht mehr Wieder.. 


. 
mit Marion Nixon und Normann Kerry | 


in den Hauptrollen. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkanf von 11.30 bis 13.30 Uhr. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatis 


Freitag. 21. März 1930 
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Aussichten und Befürchtungen. 


Die „Gazeta Hand lo wa“ bringt zum Vertrag 
mit Deutschland einen längeren Artikel ihres Berliner 
Korrespondenten, in dem zunächst darauf hingewiesen 
wird, dass der deutsche Partner zur sofortigen Auf- 
nahme der Beziehungen vortrefflich vorbereitet sei. 
Er zeige eine unzweifelhafte Ueberlegenheit in vieler 
Hinsicht. Die Kenntnis der Bedürfnisse der polnischen 
Märkte, der Gesetzgebung, der Psychologie der 
Kundschaft usw. sei so gross, dass die Deutschen 
nicht mehr ein „neues Amerika“ zu entdecken 
brauchten. Mit der ihnen eigenen Gründlichkeit wer- 
den sie sofort einen Angriff auf alle wirtschaftlichen 
Abschnitte nach einem bis in die letzten Einzelheiten 
schon vorher ausgearbeiteten Plane unternehmen. 
Das Leitmotiv ihres Vorgehens sei die Behandlung 
Polens als Land von landwirtschaftlichen und tieri- 
schen Produkten und Rohstoffen, das so schnell wie 
möglich in grösstem Umfange vom deutschen Absatz- 
markt und von der deutschen Vermittlung abhängig 
gemacht werden müsste. Zugleich werde in umge- 
kehrter Richtung eine intensive Handelsaktion gehen, 
die deutsche Industrieerzeugnisse, Fabrikate und Halb- 
fabrikate nach Polen bringt und eine entsprechende 
Kreditor ganisation schafft. Kurzum, man müsse sich 
darüber klar sein, dass Deutschland zu jedem mög- 
lichen Geschäft in Polen bereit sei. Dies dürfte ihm 
um so leichter fallen, als es ja Geld genug habe, 
französisches und amerikanisches, und mit zäher Aus- 
dauer den Posten des Geldverteilers und -betreuers 
in Ost- und Südeuropa zu erringen trachte. 

Dass die polnische Seite nicht einmal in kleinerem 
Format eine ähnliche Initiative und Organisation ent- 
gegenstellen könne, sei bekannt. Wenn also bei der 
grossen Kapitalarmut und bei dem langsamen Prozess 
der inneren Kapitalisierung die typisch polnische 
Psychologie „kauft uns aus durchschlägt, sei es ohne 
weiteres verständlich, warum von Anfang an dem 
Werden der deutsch-poluischen Wirtschaftsbeziehungen 
die grösste Aufmerksamkeit entgegengebracht werden 


müsse. 

Man seit weit davon entfernt, die Operationsfähig- 
keiten des deutschen Partners zu übertreiben, bei dem 
unzweifelhaft in erster Linie der Grundsatz des Ver- 
dienstes und der Rentabilität des Geschäftes ent- 
scheiden werde. Zwar werde man politische Ziele 
auch nicht aus dem Spiele lassen, aber damit. rechne 
man auf polnischer Seite. Unsere Ziele dürien sich 
nicht darauf beschränken, die deutsche Wirtschafts- 
tätigkeit auf die Grundlage reiner Geschäitsangelegen- 
heiten zu führen, sondern man müsse gleichzeitig auf 
deutschem Gebiet kaufmännische Tätigkeit entwickeln, 
um den Vermittler so weit wie nur möglich auszu- 
schalten, diesen deutschen Vermittler, der in Polen 
immer noch alle möglichen Geschäfte — von der 
Fa ch der Produktion angefangen bis zum Ver- 
kauf der Ware — erledigt. Man dürfe sich ebenso 
nicht mit der Ausfuhr von Schweinen, Kohlen und 
Getreide begnügen, sondern müsse sich mutig nach 
Absatzmärkten für die eigenen Industrieerzeugnisse 
umsehen, denn die ang um r und Kosten der ein- 
heimischen Produktion öffnen trotz der hohen deut- 
schen Schutzzölle noch so manchem polnischen Fabri- 
kat den deutschen Markt. 

Der polnische Konsulardienst in Deutschland, so 
meint der Korrespondent der „Gazeta Handlowa“ 
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Geschäft. Betrachtun über die samte Wirt- 
schaftslage Deutschlands solle man dem Handelsrat 
anstellen — ed in die tale 
schaftskräfte hineingehören. 11 6 

Die kommende - Handelskammer 
3 * bewegliche Dienststelle in jeder Hinsicht 
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Gespenst des somit ver- 
— 
Die deutsche Industrie b sst den 
Handels vertrag mit Polen. 


De Bedeutung der Meistbegünstigung, — ücksicht- 
— dio deutsche — 


C) Von massgebender Seite gehen dem Ost-Express 
folgende Acusserungen zu, die die Auffassung det 
deutschen Industrie von der Bedeutung des Handels- 
vertrages * 1 1 ee 

Nach bschluss rages 
Frankreich im Herbst 1927 stelit e . 
zeichnete deutsch-polnische Vertrag das wichtigste 
8 * g 1 vr szeit 

re nach ererlangun 
freiheit, wie sie für. die Gest — unse r alaw 
em Erlöschen der 


iessen, Erst jetzt wird 
Deutschland in Europa restlos die — — 
besitzen. Bei den ausserordentlich umfangreichen un 
differenzierten Exportinteressen, die die deutsche In- 
dustrie in Polen zu verfolgen hat, kann natürlich nicht 
verkannt werden, dass der Handelsvertrag, das Er- 
gebnis eines Kompromisses, nicht alle Wünsche un- 
serer Industrie erfüllt. Die Rücksichtnahme auf die 
Interessen der deutschen Landwirtschaft hat die Er- 
füllung zahlreicher polnischer agrarischen Zollwünsche 
unmöglich gemacht, und dementsprechend musste auch 
auf die Festiegung von Vertragszöllen für die Erzeug- 
nisse der deutschen Exportindustrie verzichtet wer- 
den. In A der gesamtnationalen Interessen 
der deutschen Wirtschaft hat sich daher die Industrie 
mit dem Abschluss eines reinen Meistbegünstigungs- 
vertrages abgefunden. 

Der wichtigste Inhalt des deutsch-polnischen Ver- 
tragswerkes besteht somit in der absoluten Gleich- 
stellung des deutschen Exporteurs 
mit allen anderen Konkurrenten, denen 
er auf dem polnischen Markt begegnet. Seinen Ver- 
tragsländern gegenüber hat Polen bei insgesamt 459 
Waren bzw. Warengruppen Zollermässigungen zuge- 
standen. die ietzt auf Grund der Meistbezünstizung 


auch den deutschen Erzeugnissen zugute kommen. Ein 
Spezialgebiet, dem der Handelsvertrag die günstigsten 
Aussichten als Ausfluss der Meistbegünstigung er- 
öffnet, ist der Export deutscher Maschinen und elektro- 
technischen Geräts, der jetzt im Genuss der von 
Polen gewährten TZollnachlässe die schon während 
des Zollkrieges erreichten hohen Absatzziffern sicher- 
lich noch bedeutend übersteigen wird. Von grösster 
praktischer Bedeutung is die Sicherung des 
Niederlassungsrechts für deutsche Gewerbe- 
treibende, da für Deutschland, gerade infolge der 
fünfjährigen Absperrung vom polnischen Markt, die 
Möglichkeit einer persönlichen Rears, dieses 
Marktes besonders wichtig ist. Das aupt- 
zugeständnis hat nicht die Landwirtschaft, son- 
dern die deutsche Industrie gemacht, und zwar in 
Form des polnischen Kohlenkontingents. Die Ver- 
trasbestimmung, dass die zur Einfuhr nach Deutsch- 
land zugelassenen 320 000 t polnischer Kohle sich je- 
weils noch um die Tonnenzahl der deutschen Kohlen- 
lieferungen nach Polen erhöhen, kann freilich das Ge- 
samtkontingent nicht in unbegrenzte Höhe treiben, da 
die deutsche Regierung immer in der Lage ist, durch 
Handhabung des Kohlenausfuhrverbots die deutschen 
Ausfuhrmengen und damit jenen von den Polen in 
Anspruch genommenen „Saldo“ zu regulieren. Trotz- 
dem ist nicht zu verkennen, dass der deutsche Kohlen- 
bergbau erhebliche Opfer gebracht hat, wenn auch 
privatwirtschaftliche Sicherungen vorgesehen sind, um 
einer Deroutierung des deutschen Kohlenmarktes vor- 


zubeugen. 
ee 
Kurze Wirtschaftsnachrichten. 


An Auslandsschulden und Zinsen hat Polen im Fe- 
bruar 8 944 714,57 z! zurückgezahlt, davon entfielen 
auf die Stabilisierungsanleihe 5620 022,31. auf die 
Dillonanleihe 2752 510,77 zł, an die Radio Corp. 
43 001,49 zł und an Italien 534 180 zł. 

Der katastrophale Preissturz an der Budapester 
Getreidebörse dauert, trotz grösster Bemühungen der 
Regierung, immer noch an; die Preise liegen schon 
unter den Kursen von 1886. 

Die Roggenpreise im Inlande sind wieder langsam 
im Steigen begriffen und liegen schon jetzt etwa 
2—3 zł über dem niedrigsten Preisstand. 

Die Internationale Handelsbank in Kattowitz zahlt 
in diesem Jahre 10 Prozent Dividende; der Rest des 
Reingewinns wird den Reserven gutgeschrieben. 

Am 10. März d. Js. ist von Warschau ein Transport 
von 7800 kz Gold in ausländischen Münzen an die 
Reichsbank abgesandt worden; es handelt sich um 
den Austausch von ausländischen Goldmünzen gegen 
Goldbarren; die nach Berlin abtransportierten Münzen 
bestehen aus deutschen Goldmark im Werte von 
18 300 000 21. 

Die polnische Holzausfuhr über den Danziger Hafen 
betrug im Januar d. Js. 3982 t Rundholz. 16 067 t 
Schnittholz und Halbfabrikate, 14 363 t Eisenbahn- 
schwellen und Sleepers, 1845 t Furniere und 303 t 
Heizholz. ; 

Auf der letzten Sitzung des schlesischen Wojewod- 
schaftsrats wurde das Budget Schlesiens für das Jahr 
1930/31 besprochen. Nach dem Entwurf betragen die 
ordentlichen und ausserordentlichen Einnahmen 
121 279 952 zł, denen ordentliche und ausserordentliche 
eg in Höhe von 121 224 676,52 zt gegenüber- 
stehen. 

Angesichts der Steigerung der Arbeitslosenzifier und 
der Notwendigkeit einer sofortigen Hilfeleistung hat 
das Pinanzministerium dem Arbeitslosenfonds eine 
Summe von 10 Mill. Zloty zur Verfügung gestellt. 

Die Bank von and hat heute, am 20. März, 
ihren Diskont um ozent auf 3%% Proz. ermässigt. 


O Gr einer deutsch - polnischen Haudels- 
kammer. Nachdem jetzt der Handelsvertrag mit 
Polen zur Unterzeichnung gelangt ist, hat der im Mai 
1927 gegründete Deutsch-polnische Wirtschaftsbund in 
Breslau nach Fühlungnahme der massgebenden Wirt- 
schaftsvertretungen seine Umwandlung in eine deutsch- 
polnische Handelskammer mit einer Zweigstelle 
in Berlin vollzogen. Die handelsgerichtliche Ein- 
tragung ist bereits erfolg. Dem Vorstand des bis- 
herigen Wirtschaftsbundes gehören eine Reihe pro- 
minenter Vertreter der schlesischen und der säclsi- 
schen Indust sowie des Grosshandels und der 
Bankwelt an. Vorsitzender ist der Präsident der In- 
dustrie- und Handelskammer Breslau und Mitglied des 
Reichswirtschaftsrates Dr. jur, Dr. Ing. h. c. Grund. 
Von der mehrere Hundert betragenden Mitgliederzahl 
hat weit über die Hälfte ihren Sitz ausserhalb Schle- 
siens. In der in Kürze einzuberufenden General- 
versammlung soll über die Ausdehnung des Tätigkeits- 
bereiches der neuen elskammer Beschluss ge- 
fasst werden. Der Vorstand wird erweitert werden, 
insbesondere durch Vertreter der Spitzenverbände und 
führende Persönlichkeiten aus dem Reiche. Zweifel- 
los wird die neue Organisation, die auf mehrjähriger 
praktischer Erfahrung aufgebaut ist, in einem noch 
grösseren Ausmass als bisher zur Vertiefung der Wirt- 
schaftsbeziehungen zwischen Polen und Deutschland 
beitragen. 


—— 


Märkte. 


Getreide. Das statistische Büro der Warschauer 
Getreide- und Warenbörse hat für 4 Getreidesorten 
für die Zeit vom 10. 3. bis 16. 3. nachstehende Durch- 


schnittspreise in Zloty errechnet: 


Inland: 
Weizen Roggen Gerste Haf 
Warschan 4.50 17.06 23.00 17.00 
Krakau 36.25 17.75 26.00 17.87 
Lemberg 24.25 17.75 — 16.25 
Posen 32.12 16.74 22.00 15.69 
Pr 99 2 34.99 26.15 
Hamburg 38.76 2782 19.51 17.02 
ag 43.95 29.08 34.32 28.25 
Brünn 39.86 28.64 32.87 27.46 
FF 
New Vor 35.78 25.00 — — 
Chicago 32.93 21.36 24.29 21.25 
Buenos Aires 36.73 — — 17.56 
Produktenbericht. Berlin, 20. März. Die Pro- 


duktenbörse bot heute ein recht festes Bild, wozu 
neben den höheren Auslandsmeldungen die nunmehr 
mit, ziemlicher Sicherheit feststehenden Zollerhöhun- 
gen beitrugen. Das Inlandsangebot von Weizen war 
sehr knapp, so dass sich im Promptgeschäft Preis- 
besserungen um 3—4 Mark durchsetzen konnten. 
Seitens der Mühlen bestand rege Nachfra zumal 
das Mehlgeschält keine Belebung erfahren * Der 
Lieferungsmarkt folgte der Preisbewegung des Prompt- 
geschäftes und setzte 4—5 Mark fester ein. Roggen 
war demgegenüber etwas vernachlässigt. Während 
die Provinzmühlen über unbefriedigende Versorgungs- 
möglichkeiten klagen, war hier das Inlansangebot 
etwas grösser, so dass nur etwa 1 Mark höhere 
Kurse für prompte Ware zu erzielen waren. Die Lie- 
ferungspreise lagen 1—1% Mark über gestrigem 
Schlussniveau. Weizenmehle waren besser gefragt, 
jedoch konnten die bis um 50 Pfennig erhöhten Müh- 
lenforderungen nicht immer durchgeholt werden. 
Roggenmehl hat bei wenig veränderten Preisen kleines 
Konsumgeschäft. Hafer und Gerste liegen bei knap- 
perem Angebot fester. 

Berlin, 19. März. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
240—243, Roggen 144—149, Braugerste 162 bis 172, 
Futter- und Industriegerste 142—152, Hafer 121—131, 
Mais 157, Weizenmehl 26.75--34.50, Roggenmehl 20.25 
bis 23.50, Weizenkleie 8—8.50. Roggenkleie 8—8.25. 
Viktoriaerbsen 20—25, kleine Speiseerbsen 18—20, 
Futtererbsen 16—17, Peluschken 16.50—19, Acker- 
bohnen 16—17.50. Wicken 19—23. blaue 120 


bis 14, gelbe Lupinen 16.50—18, neue Seradella 28 bis 
32.50, Rapskuchen 12—13, Leinkuchen 16.40 bis 17.20, 
Trockenschnitzel 6.20—6.40, Soya-Schrot 13.50—14.20, 
Kartoffelflocken 11—11.50,. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Mit Normalgewicht 
755 g vom Kahn oder vom Speicher Berlin. Getreide 
für 1000 kg. Mehl für 100 kg einschliesslich Sack frei 
Berlin. Weizen. Loco-Gewicht. 74.5 kg Hekto- 
liter-Gewicht. März 249, Mai 259.50—259.75, Juli 267. 
Roggen. Loco-Gewicht. 69 kg Hektoliter-Gewicht. 
März 158—159, Mai 166.50—166, Juli 172—171.50 Brief. 
Hafer. März —.—, Mai 137.50—137 Brief, Juli 
142.50—143—142.50 Brief. 
———— 


Sebluss kurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


20.8 J 18. 3. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G,-zi.) 
00% Konvertierungs-Anleihe (100 zL) 
10% Eisenbahnadleihe (100 G.-Franken), 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt. 
7%, Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8, Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G-Z) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 
Notierungen o Stück: 
80% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vor kr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3¹ ao Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
ò Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
ad u. 4% Posener Pr,-Obl.m.p.Stemn.(1000 Mk.) 
lo Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 7 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 


80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet, 


Industrieaktien, 


53.006] 53.006 
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Bk. Kw. Pot. — — row. — rn 
Bk. Przemyt, _ — | Herzf.- Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Zar. — — Lloyd Bydg. — — 
P, Bk. Handl. — — Luban — — 
P. Bk. Zlemian — — Dr. Roman May — 60.00 
Bk. Stadhag, — — MiynWagrow. — — 
Arkona — — [| Mtyn Ziom. — — 
Browar Grodz. — — Į Piechcin — — 
Browar Krot. — — į Piötno — = 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzewna — m" 
Cegielski H. 40,00 ] — | Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. - — 1 Tri — 
Contr. Skór — — |U — — 
Cukr Zduny 35.000 38.00 Wytw, Chem. — — 
Goplana — — 10 a pe 
Grodek Elekt} — — 2 -> 


Tendenz behauptet, 
: = Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 19. März. Die 
Börse hatte-auch heute wieder so gut wie gar kein 
Geschäft, die Stimmung war abgeschwächt. Man 
konnte sich nur in den seltensten Fällen einigen, und 
selbst sonst im Mittelpunkt des Interesses stehende 
Werte waren nur mit Verlusten unterzubringen. Dar- 
auf sind auch die grossen Rückgänge bei Ostrowiecki 
zurückzuführen, die seit dem 1. dieses Monats noch 
nicht notiert waren und 5.50 21 niedriger lagen. Bank 
Polski gewann 25 gr. Bank Dyskontowy büsste 2 zł 
ein, der Rest der Banken behauptet. Von Metall- 
aktien verloren weiter noch Starachowice 25 gr. 
Haberbusch unverändert. allen anderen Märkten 
kam es entweder zu gar keinen Abschlüssen, oder 
die Umsätze reichten zur amtlichen Notiz nicht aus. 

Am Markt für festverzinsliche Werte war 
ie 6prozentige Dollaranleihe gefragt und wurde 
4 Prozent höher bewertet. Die Prämienanleihen 
waren wieder zu stark im Angebot, so dass die In- 
vestierungsanleihe 50 gr und die Dolaröwka 1.25 zł 
niedriger lagen. Alle anderen Anleihen, Obligationen 
und Pfandbriefe der Staatsbanken unverändert. Am 
Pfandbriefmarkt setzte heute eine starke Realisation 
der letzttägigen Gewinne ein, so dass es in den 
meisten Fällen zu Kursverlusten kam. 

Der Devisenmarkt hat sich wiederum leicht 
belebt. London ist wieder besser geiragt. Bis zu 
2 gr gewannen Devisen London, Paris, New York, 
Zürich, Rom und Brüssel. Nur Wien 1 gr’ schlechter, 
der Rest behauptet. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.9025, Gold- 
1 4.685, Tscherwonetz 1.55 Dollar, Kabel New Vork 
8.922. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.71, Buda - 
pest 155.80, Bukarest 5.30, Danzig 173.35, Oslo 238.60, 
Helsingfors 22.44, Spanien 112.15, Kopenhagen 238.80, 
Riga 171.75, Stockholm 239.55, Talinn 237.50, Berlin 
12.77. Montreal 8.8975, Sofia 6.465. 


Fest verzinsliche Werte. 


50% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie ( Doll.) 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł.) 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 


10 Eisenbahn-Anleihe (100 G. je} — 
55¼ Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 z4.) 2 

4% Prämien-Investi Anleihe (100G.-z1) 127.00 

7%, Stabilisierungsanleihe 87.00 

Industrieaktien. 
19.3. | 18.3. 19,3 | 18.3, 

Bank Polski 7 3 168.00 | Wegiel — 54.00 
Dyskon! y = pe bn 
Bk. Handl. . — — Polska Natta — — 
Bez Sp. | 7850| 70 n 
w. 78.50 0 — — 
Grodzisk — = Lilpop — — 

Puls — — M — 13.75 
ma = — Norblin — — 
— — Irthwein — — 
Elektr. Dabr. > Fr Ostrowieckle 55,00 — 
Elektryczność | — — Parowozy a — 
P. Tow. Elek. | — — Pocisk — — 
Starachowice 21.00 | 2125 į} Roha — — 
Brown Bover; =- — — = — 
a Sie — | — | rem -| - 
Chodoröw z m Zieleniewski 25 — 
Uzersk — + Zawiercie T, - 
— — Borkowski — — 
l 
— — n. Sr —— 
Ostrowite — PN Haber: 1000] — 
W. T. F. Cukru ı — — tierbata 3s — 
Fizley — 38,50 7 2 05 
Wysoka * 2 I * re 
Wya | E |E fa i 

Tendenz schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 
19. 3 19.3, J 18.3. | 18.3 
Geld Briet f Geld Briət 

356.80 | 358.60} — — 

212,60 | 21302 | 212,54 | 212,96 
124.03 | 12465] — — 

3326| 4340 4326| 43.47 

8887 [3.927 8886| 8.926 

34,82 34.89 34.81 34.98 

26.37 | 26.49] 26,37 26.49 

Rom 46.50 46.81 46.66] 4683 
pe — = — er 

125.33 | 125.95 | 125.34 | 125,95 

7 172.17 | 173.03 | 17216 | 17302 

— — — — —— — — o 


) Uever London #rrecanes. 
Tendenz: etwas schwächer, 


Danziger Börse. 


Danzig, 19. März. Warschau 57.61—57.75, Zloty 
57.64—57.78, London Scheck 25.0075, telegr. 25 0125, 
Berlin 122 517—122 823. 

Im Privathandel werden gezahlt für 100 Danziger 
goues 173.34 zl, New York 5.145, Dollar gegen Zloty 
8,90. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. März. Im Vor- 
mittagsverkehr und an der Vorbörse hörte man Kurse, 
die sich etwas über dem erhöhten gestrigen Abend- 
niveau bewegten. Anregend wirkten die für heute 
erwartete Londoner Diskontsenkung, die leichte 
Besserung am Arbeitsmarkt und die Beruhigung der 
politischen Lage. Auch die Regelung der Stickstoß- 
quoten und die wiederauftauchenden Versionen betrefis 
des angeblich geplanten Benzinmonopols wurden gün- 
stig interpretiert. Eine gewisse Mahnung zur Zurück- 
haltung war allerdings das noch nicht verabschiedete 
Finanzprogramm, das, falls eine Einigung nicht er- 
zielt wird, durch eine Notverordnung in Kraft gesetzt 
werden müsste. An einigen Märkten lagen zu den 
ersten Kursen Auslandsorders vor, so dass es fast 
überall zu 1—2prozentigen Besserungen kam. Etwas 
lebhafter gefragt waren Deutsch Linoleum plus 3% 
Prozent, Rheinische Braunkohlen plus 2% Prozent, 
Schuckert und Bemberg 2% Prozent, Salz Detfurt 
plus 2% Prozent und Mannesmann plus 276 Prozent. 
Farben, R. W. E. und einige andere Elektrowerte er- 
freuten sich ebenfalls stärkeren Interesses. Schwächer 
tendierten Akkumulatoren, die heute weitere 3% Pro- 
zent einbüssten, Berger, die 2 Prozent verloren, und 
deutsche Kabel mit minus 1 Prozent. Im Verlaufe er- 
hielt sich die freundliche Grundstimmung, und es kam 
zu Besserungen, die ca. 1 Prozent betrugen. Die von 
den einzelnen Grossbanken und vom Institut für Kon- 
junkturforschung veröffentlichten Wirtschafts- bzw. 
Geschäftsberichte fanden freundliche Aufnahme und 
man schloss sich vielfach der Ansicht an, dass der 
Höhepunkt der Wirtschaftskrise überwunden sei. Um 
1 Uhr wurde die Ermässigung des Londoner Diskont- 
satzes um % Prozent auf 3% Prozent bekannt, doch 
war diese Massnahme mit so grosser Bestimmtheit 
erwartet worden, dass sie im Kursniveau bereits 
eskomptiertt war. Das Geschäft nahm auch jetzt 
einen grösseren Umfang an. Anleihen freundlich von 
Ausländern österreichische Silber 5% Prozent nach 
4% Prozent. Pfandbriefe unregelmässig. Devisen 
angeboten, Piunde. Madrid und nordische Devisen 
fester, Rio etwas leichter. Geld weiter flüssig, Tages- 
geld 3%—6 Prozent, die übrigen Sätze liegen un 
verändert. 


"Anfangskurae.) Terminpapierre. 


20.3, . 119.3, 
Ot. R.- Bahn . | 90.25 Goldscumidt. 67.00 | 62.00 
A. G. f. Verkehr | 113.75 | 112,75 | Hbg. Elk.-Wk. — 129.50 
Hamb. Amer. | 104,50 | 305.75 | Harpen. Bgw, | 130,00 | 129,25 
— Südam. — — — 1106.75 da 
ansa s s » or — Holzmann. 
Nordd. Lloyd. 107,75 251.00 | 251.00 
8 FR — 
Barmer Ban“ — 
Berl. Hls.-Ges. 167.00 103,75 
Com. u. Pr.-Bk. 155.50 — 
Darmst. Bank E 702.77 
Deutsch. Bank 144.80 108.00 
Disc.-Ges.. . — — 
a, pe JE 
Schnith. Fatz. 78950 25859 | Onchl.Kokew 100.00 | 025 
A .. 63,00 . Orenst.u. > = — 
Nez: ozz 28 panin 
Buderus . . | 7850| 7450 234.00 | 238.00 
Cop. Hisp. Am. | — 7325.00 | Rh. Elek. - W.. — a 
Charl. Wasser | 93.00 | 97.50 | Rh. Stahlwk. 114.00 11262 
Conti Caoutch. | — 7149.25 | Riebeck. . .j 9.00 | 9325 
Daimler-Benz į 37.50 | 37.50 | Rütgerswerke | 75.62 f 74.75 
Dessauer Gas | 169.25 | 167.50 » 1359,25 2 
Dt.Erdöl-Ges. | :00.00 | 98,50 Schl. Elek.-W. | 162.75 | 161.25 
Dt. Maschinen | ~- — Schuckt. & Co. 134.50 | 182.37 
D Nobel | — — Stem. & Halske ; 245.00 244,50 
El. Lief.-Ges. | 164.00 | 159.50 Leonh — — 
El. Licht u. Kr. — 166.75 | Transradio — — 
Essen. 142.00 | 140.75 ] Ver. — — 
u G. Farben 159.75 | 184.50 | Ver. Stahlw. . 95.75 | 95.0 
Felten u.Guill. | 124.75 | 123,50 | Weste in . | 213.00 — 
Gelsenk.Bgw 139.25 | 138.37 [ Zelist, Waldh. 208.00 203.72 
Ges. I. el. Unt. | 169.59 | 169.00 | Otavi 456.37 | 5637 
20. 3. 18. 3. 
Ablos.- Schuld 16000 — = ?— = — — 57.73 51,37 
„ „ 0.90000 = = = — — —— | 5175| 51.37 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht—— 84 840 
industrieaktien. 
20 3 10. 3. 
Accumulator. {12.00 51.12 
Adlerwerke „| — — 
Aschaſſenbrg.. — — 
Bem — 414200 85.17 
Bergen . | 295,00 = 
ER ea 65.50 
Ot Wolle 8.25 
Dt. bisenhd . | 68.62 130,00 
Feldmunle. 176.50 
Hohenlohe. — 12.00 
Humooldi . .| — 225.50 
Körting, Gebr. | — 
Lahmey er — 


Tendenz freundlich, 
Amtliche Devisenkurse. 


19,3. | 19,3. 

Geld | Brici 
Buenes Aires — — —— 1,568 | 1.572 
Bukarest = — —= — -= 2,490 | 2.49% 
Canada um 4.1845 an 
Konstantino; = m m — — 
Enes uam 20.36 20.40 
New York - m = 4.1885 | 4,1965 
Rie ao ee 25 aeta 
Aer 5 167.94 | 168,26 
6 2 
Oi an ee 81.335 | 81.525 
Heisingfos E a —— 10.538 | 10.558 
Hanes 21.925 | 21.965 
Jugoslavien — — — — — 7.339 | 7418 
K y amA e ard 11244 | 112.83 
Lissabon - 18,86 
Osio = — = = — — 112,27 
Paris — —— — — 16,42 
Prag usa 12,428 
Schwei- 31.215 
Sotia — — — = — — — 3,043 


Spanlen — — = — 52.45 
Stockholm — — 112.66 
Bay nen 1281 

81722222 20.92 
Wie; - - 2 — 34.115 


n 
Reykjawik 100 Kronen 
Riga 


Berlin, 19. März. 
Kowno 41.80—41.88, Warschau 46.875—47.075,. Helsing- 


Ostdevisen, Riga 80.70-88.86, 


fors 10.538—10.558, Talinn  111.52—111.74, Kattowitz 
46.875—47.075, Posen 46.875-—-47.075. 


— 


Der Zloty am 19. März 1930: Zürich 57.90, London» 
43.37, New York 11.25, Prag 377.75, Mailand 214. 
— ——— ſ— vu —ꝝ— 22333 
Säwtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 

Gewähr, 


7 
* 
— 


| * Poſener Tageblatt N 


t 
n unſerer Handelsbilanz bei⸗ 
der a kann. Aus Beſprechungen, die ich in 


che sten Zeit mit einzelnen Führern der deut- 
i Er Induſtrie hatte, habe ich den Eindruck ge⸗ 
PS nen, dak diejer Gedante der Verbundenheit 
tine des Ausgleichs auch in der Induſtrie — trotz 
oi ner Sorge und — trog der Klagen über die 
Bat die Produktion bedrückenden Laſten — 
Iitändnis findet. 
derm Hinblick auf die l ra die Reihs- 


ung dem Reihsprälidenten ein 


tilj 


ie; 
pissen, Aber es iſt mir eine . 
iuj uch t, die Reichsregierung eindringlich auf⸗ 
Grurdern, mit aller Beſchleunigung auf ſolcher 
unundlage ein Oſtprogramm aufzuſtellen 
eh es nach ſeiner Verabſchiedung durch die ge: 
N ‚oebenden Körperſchaften gemeinſam mit 
ußen durchzuführen. 
ein ei der Durchführung der Hilfsmaßnahmen im 
einen halte ich es für geboten, die Mitarbeit 
tr landwirtſchaftlichen Vertretungen und Ber: 
r Falten bellen der Oſtprovinzen ſelbſt miteinzu⸗ 


paftachdem die feit langem ſchwebenden z 
Dona gem außen 
lunitiſchen Fragen Baus ihre geſetzliche 9 75 
tung gefunden haben, muß — neben der Santez 
die g unſerer Finanzen — nun entſchloſſen an 
die Geſundung unjerer Landwirtſchaft und an 
Ist iederaufrichtung des zuſammenbrechenden 
Nus herangegangen werden. 
kein in der beſtimmten Erwartung, daß dies 
de chieht, habe ich meine eigenen Be: 
dation gegen das deutſch⸗ polniſche Liqui- 
dent zusablommen und das geſtern paraphierte 
it eld polniſche Handelsabkommen zurückzu⸗ 
5 len vermocht und dem Geſetz meine 
yerihrift geben Tönnen. 

At it dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hoch⸗ 
ung und mit freundlichen Grüßen bin ich 
Ihr ſehr ergebener 

v. Hindenburg. 
— — 


Dapitmefie gegen die Sowjetgreuel. 
5 Rom, 19. März. 
der ute morgen zelebrierte der Papſt am Grabe 
leine poitelfürjten im Petersdom die in 
tinpi? Proteſtſchreiben Anfang Februar ange- 
landigte Buß⸗ und Sühnemeſſe für die in Ruh- 
gen begangenen Greuel und Chriſtenverfolgun⸗ 
€ iz tejer Meſſe wohnten zahlreiche Kardinäle, 
berrlihöje, Patriarchen und Prälaten und das 
Nahe Balitan akkreditierte diplomaliſche Korps 
bei il geſchloſſen bei. In Anbetracht des 
Len deren Charakters dieſer Süynemeſſe r 
Port Prunk vermieden worden, der ſonſt .. 

Mmeſſen vorgeſehen ift. 
belenbſervatore Romano“ bringt einen 
ig mifen Leitartikel, in dem noch einmal in 
ter Weiſe gegen die ruſſiſchen in 
a gungen Stellung genommen wird. Zum 
das uß heißt es in dem Artikel wörtlich: „All 
aer was wir den Sowjets vorwerfen, was un⸗ 
Ade Abſcheu erweckt, iſt auch unter uns.“ Unter 
daß dem wird mit größtem Bedauern konſtatiert, 
wal die Kirchen während des Gottesdienstes 
ala leer ſtehen, die Theater jedoch, in denen 
übe Bine Stüde gegeben werden, alle Abende 

Hull find. 


Ausweiſung eines ruſſiſchen 
Ba FJilmregiſſeurs. 
tis, 20. Mä R.) Dem d i il 
Menge et 9.82 Piat . 
e de lere ae eee Me 
iger Zeit in Frankreich au e 
nehmigung zum weiteren Aufenthalt In Frank⸗ 


Die Aeberſchwemmungstataſtrophe nn Süo- Frankreich. 
er⸗Kataſtrophe in Südfrankreich iſt das ſchwerſte Unglück dieſer Art, das Frank⸗ 
Der angerichtete Sachſchaden beträgt etwa 160 Mil⸗ 
lionen Mark. Die Zahl der Todesopfer wird auf 4500 geſchätzt. Hunderte von Verletzten und 
Kranken werden täglich zur Behandlung eingeliefert. Es herrſcht Knappheit an Nahrungsmitteln 
und Trinkwaſſer. — Unſer Bild zeigt Brotvertei lung an die notleidende Bevölkerung. 


Aus der Republik Polen. 


Die Haushaltskommiſſion. 


Warſchau, 19. März. 
haltskommiſſion des Sejms nahm heute 
die dritte Leſung des Geſetzentwurfs über die 
s kredite für 
ntrag des Referenten, Abgeordneten 
Liebermann, wurden im Budget des Außen⸗ 
weiter Leſung geſtrichene 
itionsfonds in Höhe von 
2 938 000 und der Propagandafonds in Höhe von 
im Budget des Arbeits⸗ 
ahrtsminiſteriums eine Poſition von 
loty für Hilfeleiſtungen an die durch 
die Maivorgänge Geſchädigten wiederher⸗ 

eſtel It. Dieſe drei Poſitionen find aljo im 

egierungsvorlage angenom⸗ 
Abg. Liebermann erklärte 
noch, daß die zehn Millionen für die Fabrik in 
Moscice nicht geſtrichen, ſondern nur auf den 
geſetzt worden ſeien. Dann 
on ſämtliche Artikel des Ge⸗ 
ſetzentwurfs über die Nachtragskredite an. 


Das nennt man „Pech“. 


Das Oberſte Gericht wird 
ein endgültiges 
len im Bezirk Tar- 


ahre 1766 betroffen hit. 


miniſteriums zwei in 
Poſitionen: der Dispo 


richtigen Pla 
nahm die Kommi 


Warſchau, 19. Mä 
bekanntlich am 31. 
Urteil fällen über die Bez 
nopol. Man rechnet beſtimmt mit einer Ae ns 


die lekten Telegramme. 


Ausſchluß zweier Kabinetts: 


mitglieder aus der radikalen Partei 
(R.) Der erweiterte Partei: 
vorſtand der rudikalen Partei hat in feiner 


und Falcoz, 
die Miniſterpoſten im Kabinett Tardieu ange: 


Paris, 20. März. 


ra 


derung der Mandatsverhältniſſe. 
Entweder werden die Wahlen ganz für un- 
gültig erklärt oder die der Regierungspartei 
u Anrecht zugeſchriebenen timmen der 
tinderheitslijte 18 zugeſchlagen. Im 
Bezirt Tarnopol waren von der Regierungs⸗ 
artei die Abgeordneten Bojfo, Sanojca, 
aruzelſti und Koſydarſtki gewählt 
worden. Da Bojko ein Mandat aus einem an⸗ 
deren Bezirk annahm, trat der Abg. Woje⸗ 
woda an ſeine Stelle. Nun ſoll er aber doch. 
wie au erwarten ijt, fein Mandat verlieren. 
Der Abgeordnete Wojewoda ging auch im vori- 
gen Sejm feines Mandats durch das Oberſte 
Gericht verluſtig. 


Kommuniftenkrawall. 


Warſchau, 20. März. (A. W.) Geſtern verſuchten 
die Warſchauer Kommuniſten in der ul. Ze 
lazna eine Demonſtration, wurden aber von der 
Polizei zerſtreut. Um 6 Uhr abends veranſtalteten 
ſie eine feindliche Kundgebung vor der Redaktion 
des ruſſiſchen Emigrantenblättes „Za Swo⸗ 
bodu“ in der ul. Dluga. Die Angreifer ſchlu⸗ 
gen im Redaktionslokal verſchiedene Scheiben ein 
und beſchädigten eine der Maſchinen. Die Poli⸗ 
zei machte den Ausſchreitungen ein Ende. Auch 
an anderen Punkten der Stadt haben die Kom⸗ 
muniſten Demonſtrationen zu veranſtalten ver⸗ 
ſucht, die jedoch von Polizeimannſchaften ver⸗ 
eitelt wurden. 


Die Verfaſſungskommiſſion. 
Warſchau, 19. März. (Pat.) Eine Gruppe von 
Abgeordneten, die Mitglieder der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Sejms ſind, hat mit dem Vize⸗ 
vorſitzenden Czapinſki an der Spitze den Vor: 
ſitzenden dieſer Kommiſſion, Prof. Mafomjti, 
ein Schreiben gerichtet, in dem die Abgeordneten 
darum bitten, daß in nächſter Zeit eine Sitzung 
der Kommiſſion einberufen werde. 


Abgeſagte Senatsſitzung. 


Warſchau, 20. März. Wie verlautet, hat Se⸗ 
natsmarſchall Szymanſki die auf Sonnabend 


rückbleibenden ihre Abſchiedsgrüße zuwinkten. 
Wenige Minuten ſpäter warfen die Schlepper ab. 
und die „Europa“ ſetzte ſich jetzt mit eigener Kraft 
unter den Klängen des von der Bordfapelle ge- 
ſpielten Liedes „Muß i denn, muß i denn ..“ 
langſam in Fahrt. 

€ Kurz n dem Freimachen der „Europa“ 
ſtrömte die gewaltige Zuſchauermenge von faſt 
5000 Menſchen über die Abſperrungen hinweg an 
die aic und nahm lebhaften Anteil an der 
erſten Ausfahrt des Ozeanrieſen. Die Hoch⸗ und 
Hurrarufe wurden übertönt von dem gellenden 
Strenengeheul der im Hafen liegenden Schiffe. 

Bei guter Sicht und leicht bedecktem Himmel 
entſchwand das Schiff langſam den Blicken der 
begeiſterten Zuſchauermenge, nachdem es ſich zu⸗ 
vor noch einmal in ſeiner ganzen gigantiſchen 
Schönheit den Blicken der Zurückbleibenden ge⸗ 
zeigt hatte. N 

* 

Als Paſſagiere der 1. Klaſſe nehmen Miniſter⸗ 
präſident Braun, ſowie der Preſſechef der 
Reichsregierung, Zechlin, dann eine Reihe 
deutſcher Wirtſchaftsführer: Krupp von Bohlen 
und Halbach, Haniel, Dr. Vögler, Klöck⸗ 
ner, Dr. Silverberg und Jakob Gold⸗ 
ſchmidt, aus Bremen der Präſident des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, Heinecken, die Generaldirek⸗ 
toren Stimming und Gläſſel, der Präſi⸗ 
dent des Senats, Dr. Donandt, ſowie eine 
Reihe Senatoren, darunter Apelt und Bömers, 
ferner Bankier J. S. Schröder, Stapelfeldt teil. 


Lord Arthur James Balfour +. 


London, 19. März. Wie wir bereits geſtern 
gemeldet haben, iſt Lord Balfour geſtorben. 
/ * 


ESA 

Arthur J. Balfour wurde am 25. Juli 1848 in 
Schottland geboren. Er iſt verwandt mit dem 
verſtorbenen Premikrminiſter Salisbury, wurde 
in Eton und Cambridge erzogen und trat 1874 
erſtmals in das Unterhaus ein. Salisbury ſtellte 
ihn 1885—86 an die Spitze des Local Gouverne⸗ 
ment Board und betraute ihn 1887 (bis 1891) 
mit der Regierung Irlands. Dieſes Land war 
in dieſer Zeit in einem unerhörten Zuſtand poli⸗ 
tiſcher und ſozialer Verwirrung, und die Führung 
der Geſchäfte erforderte außer ungewöhnlichem 
Mut ein Maß von Takt und Energie, Wohlwollen 
und Härte, das wenige in dem ſcheinbar phleg⸗ 
a Balfour vermutet hatten, das aber bald 
von beiden Seiten anerfannt wurde. 

Seine Ernennung zum Führer der Konſer⸗ 
vativen im Unterhaus (1891—92 und wieder 1895 
bis 1902), verbunden mit dem nominalen Amt 
des Firſt Lord of the Treaſury, bereitete ihn auf 
die Miniſterpräſidentſchaft vor, die ihm 1902, nach 
Salisburys Rücktritt, zufiel, obwohl ein Teil der 
Partei J. Chamberlain vorgezogen hätte. Die 
Beziehungen zu dieſem Staatsmann, der 1903 die 
Tarifreformpropaganda einleitete und entſchloſſen 
war, die Partei, mit oder gegen Balfour, ſeinen 
Zweden dienſtbar zu machen, was zur Zerrüttung 
von Parteidiſziplin und Arbeitsfreudi keit 
ührte, ſtellten Balfour, der persönlich zwiſchen 

rei lern und Schutzzöllnern ſtand, bis zum 

ücktritt ſeines Miniſteriums (Ende 1905) fort⸗ 
geſetzt in die peinlichſten Situationen, in denen 
er mit Meiſterhand manövrierte, ohne Anerken⸗ 


nung zu ernten. Er blieb trotz wachſender Feind⸗ 


ſeligkeit der Wählerſchaft und abnehmendem 
Intereſſe der Partei ſo lange im Amt, wie er es 
im Intereſſe der auswärtigen Politik Englands 
für nötig erachtete die damals an einem Wende⸗ 
punkt ſtand (Mandſchuriſcher Krieg, Entente mit 
Frankreich, zweites Bündnis mit Japan); da⸗ 
neben krönte er mit der Iriſh Land Purchaſe Act 
(1903) ſeines iriſchen Miniſters das fruchtbare 
Werk ſeiner jüngeren Jahre für die Nachbarinſel. 
Weniger erfolgreich war ſeine Schulgeſetzgebung, 
die zu der vernichtenden Niederlage ſeiner Par⸗ 
tei 1905—06 nicht wenig beitrug. Er trat in⸗ 
folgedeſſen 1906 von der Führerſchaft ſeiner Pare 
tei zurück und widmete ſich philoſophiſcher 


teig! 
ich verſagt worden. bab der Parket A 
N nommen en, ans der ausge sj: 

Arbeitsloſe in Neuyorf. jen, In 8 Tagesordnung — 0 der 
bei cunork, 20. März. (R.) In re ma kam es erweiterte Parteivorſtand dieje „konfuſe Politik“ 
Nu einer Wohlfahrtsſpeiſung der Heilsarmee zu und erklärt jih entſchloſſen, im Lande wie im 
ae Seien 52 von Arbeitsloſen. Parlament nur eine Regierung zu unterſtützen, 
Or e 
di 


einberufene „ widerrufen. Studien. i = 
Der konſervative „Dzien Polſti“ hatte fih an den. Im Mai 1915 trat er wieder politiſch hervor. 
Marſchall mit dem Appell gewandt, trotz der als er im Koalitionskabinett an Stelle von 
. dieſe Sitzung nicht zu wider⸗ 1 das Amt des . 

5 irdig | lität ü 15 ezember 

er Speiſung hatten ſich etwa 1000 Arbeits⸗ von der die Vertreter der Rechten und ihre Ver⸗ rufen piejer ren en emden ut BR am ‚ei des Miniſters des 
ein an, wenn man bedenkt, daß die KRegierungspar: | er dann dieſes Am € 2 
v gejunden. Als zwei Laſtwagen, welche bündeten ausgeſchloſſen jeien und die fih auf teien die ſchärfſten Mittel anwenden wollen, falls | Aeußeren, das er bis zur Umbildung des Kabi- 
Walken ſich u — a 5 en er Einheit 5 en ap der Sejm zu Vollſitzungen zuſammentritt. netts Llond George im e u Bere 
ite i 4 > ; in dem dann Curzon ſein Nachfolger, währen 
Die Laſtautos und plünderte fie vollkommen aus. Einſchränkung der militäriſchen — "Ba, Auslands len und Mutterland. Balfour Lordpräſident des Geheimen Rates“ 
Irn herbeigeruſene Polizei fonnte ſchnell die zial verſicherung“. 921 gi Is Führer der 
d l Unter dem Protektorat des Staatspräfidenten | wurde Im Fahre 1921 ging er als 


nung wiederherſtellen. \ N n : A 

x Ppi 3. April engliſchen Delegation zur Konferenz in Waſhing⸗ 
Der faſziſtiſche Rat. — mgh vam pupene n aaee, — 5 108. nen b 275 * Neon tet ton. Infolge jeiner Erhebung zum Peer von 
Na 20. Mär, (R), Nag Nuejihrungen n De zai Abe: rengt die folgendes zum Zwec haben fol: '|Cngtanb als Garf Balfour [aid er 1025 aus 
den Jo linis billigte der große faizi 1. Propagierung der Idee der Zufammenarbeit | dem Unterhaus aus. 2. Sr 
top on den italieniſchen Delegierten in Sonden x 3 „arte; tarte 8 ee fa e — des Sutterlanden mit der Emigration. Ve- B. trat dann weiterhin den Ideen der Zio 


H . meldet ber de rmeltan ntm des i nd iſt als Erſchaffer des Reſer⸗ 
Pa ketenen Standpunkt des Rechts Italiens auf ar geitern das fanntmadun Volkes mit den Problemen der |nilten nahe und it als Er As ert 
f weji t zur See mit der am itärfiten be⸗ — Jo dicht daß 3 3 polniſchen Auswanderung. 3. Sammlung eines | Dates in 9 a p y eia 8 5 55 ſeiner 

tten Kontinentalmacht. Schiffsunfällen die Nebelfignale und Nebelhörner | Fonds für den Bau eines „Emigrationshauſes“ Jahre 1925 Paläſtina bereiſte, ka 


i indjeligen 
als Symbol der engen Beziehungen zwiſchen den Ankunft in Damaskus zu ſchweren fei 
Kundgebungen der arabiſchen Bevölkerung, ſo 
munen dee ee da + ſich in erhöhten Schutz begeben mußte. Im 
7 TRTE 
nen u als Lordpräſiden je: 
Die „Europa auf großer Fahrt. heimen Rates dem Kabinett bei und wurde in 
Bremerhaven, 20. März. dieſem neuen Amt Führer bes Oberhaufes. 

Ganz Bremerhaven ſtand geſtern im Zeichen] V. war auch ein fruchtbarer philoſophiſcher 
der offiziellen Indienſtſtellung des Llopddampfers | Schriftſteller und ein vorzüglicher Muſiklenner. 
Europa“, der in der erſten Nachmittags] Die Aniverſitäten Edinburg und Cambridge 

ſtunde feine erſte Fahrt nach Amerika angetre⸗ haben ihn zum Kanzler gewählt. K 
ten hat. B., der wegen s hohen Alters ſchon län⸗ 
ee auf Sonderzug war aus Bremen |gere Zeit die Abſicht hatte, ih vom politiſchen 
und dem Reiche mit den Reiſeteilnehmern und Leben zurückzuziehen, trat mit der Paxlaments⸗ 
Gäſten eingetroffen. Am Kai ſelbſt, wo fih eine auflöſung im Mai 1929 noch vor dem Sturz des 


Der i in ina. in Tätigkeit geſetzt werden mußten. Die Schiffe 
gdondon, 20. Er 1 un ra Peipinger fuhren mit höchstens halber Geſchwindigkeit. 


derreſpond “ 
melde! dent des „Daily Telegraph Die Aeberſchwemmungsſchäden 
A n Frankreich. 


Paris, 20. März. (R.) Ueber die Folgen der 
Brand eines Neuyorter Kohlen- franzsſiſchen ec tar wird 
Ne dampfers. jetzt eine amtliche Statiſtit veröffentlicht. 
Leben g 20. März. (R.) Im Keſſelraum eines Danach find bei der Kataſtrophe insgeſamt 206 
51 Kohlendampfers in Brong entſtand eine Perſonen ums Leben gekommen. Rund 2007 
a Eee rn ee on 
n. rſtört. Der aden wird auf rund 170 Mil⸗ 
Karten ap nende Holzteile wurden ch den eden Mark — eg 0 N 
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Ücher Wind bis 3⁄4 Kilometer weit auf die N e 5 i > 
der der der rings i Gebi en: > unüberjehbare Menſchenmenge eingefunden hatte, Kabinetts Baldwin, dem er als Lord Preſi⸗ 
rü io da are Sesma, S en Tardieu und Briand die en Scan ill beiwohnen wollte, Taue dent of Council angehört hatte, zurück. 


ein beängſtigendes Leben und Treiben. Taujend | Er wohnte auf ſeinem Gute an der ſchottiſchen 
Hände waren am Vormittag fieberhaft damit bes Oſtküſte und befaßte fih mit der Herausgabe fei- 
ſchäftigt, den Ozeanrieſen für feine Jungfernreiſe ner Memoiren. Der Tod hat ihm nun die Feder 
pünktlich klar zu machen. Ein Gepäckſtück nach aus der Hand genommen. 

aiio — Bade 8 an Momas S Muäaahe kai DB Seila 
offvorräte wurden übernommen. ie rd: | Di i Seiten. 
deutſche Rundfunk A.⸗G. übertrug von mehreren Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


fi 2 22 Šet: 7 h 
dite bes d. aue bie fan „ fr e | ramea Mn Malte onte, D e gaat 


mußte n. nfol e Des ſtarlen Funlenzuges Paris, 20. mA (R) Tardieu und Briand 

ip uch d „werden morgen über die Haager Abkommen und 
errt werden. re e er den Young Plan im franzöſiſchen Parlament 
ſprechen. In Pariſer Kreiſen verlautet, daß die 

Straß, 3 ugzeugunglüd. beiden Minijter über die Reparationsregelung 

Burger Aut, 20 März (R) But vem Strap. |eenaue Angaben maien werben. | 

tin ak ereignete jih geſtern nachmitta 

Fagott weres Flugzeugunglück. Zwe Kinobrand. 


fur 
Omme, ger ſtießen in taujend Meter $i „ London, 20. März. (R.) Bei einem Brand f nido Oa 
Doltonin T prenne ſtürzten ab k ln in a in Kirin (Mandſchurei) m 1 Uhr wurde die „Europa“ vom Pier abge⸗ 8 ——— ei N ai Ai 
ter nen zertrümmert. Der eine Flugzeug: lamen am Dienstag 76 Perſonen um ſchl n allen Kabinenjenitern und ; Die n 
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avetlegf. de ſofort getötet, der andere blieb 27 werden vermißt, und über 100 erlitten ſchwere 


eppt. 8 Ju 
en, jowie bejonders am Bug und am Heck des | Satte een n 
Verlezungen. Ehities Inh gå e e TE e beben 


man die Fahrgäſte, die den Zu: 


Schmerzloses Rasieren 
durch vorheriges Einreiben mit: 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Konitz, 19 März. Der ehemalige Staroſt in 
Lublinitz, Dr. Joſef Zaleſki, zuletzt Wojewod⸗ 
ſchaftsrat in Oberſchleſien, iſt zum Staroſten 
des Kreiſes Konitz ernannt worden. 


Filmſchau. 

= Tonkino Stylowe. Eine Filmkomödie aus 
Hollywood ging geſtern unter dem Titel „Ich 
will auf die Leinwand“ als Premiere 
über die Leinwand. Die Trägerin dieſes Wun⸗ 
ſches ift ein hübſches Lärvchen, das außer dieſem 
eine höchſt mittelmäßige Begabung für den Film 
mitbringt und nach allerlei Wirrniſſen in dem 
heiß erſehnten amerikaniſchen Filmdorado ſchließ⸗ 
lich in den Glückshafen der Ehe mit einem Talmi⸗ 
grafen einzulaufen im Begriffe ſteht, bis ihr im 
entſcheidenden Augenblick von ihrem wirklichen 


* Poſener 


auf der von vielen Zehntauſenden höchſt ſelten 
eine das Glück hat, ein Filmſtar zu werden. Der 
Film bietet Gelegenheit, Einblicke zu tun in das 
in amerikaniſcher Großzügigkeit aufgebaute Leben 
und Treiben von Hollywood. Man begegnet 
hier bekannten amerikaniſchen Filmgrößen, wie 
Douglas Fairbanks, Charlie Chaplin, 
Rod la Rocque, Marion Davies, Will 
Haines uſw., und ſieht mit Staunen, welche 
Schwierigkeiten auf ſchauſpieleriſchem und ted- 
niſchem Gebiete zu überwinden ſind, um die 
Filme zu ſchaffen, die hinterher in der ganzen 
Welt Begeiſterung und Vewunderung auslöſen 
ſollen. hb. 


Sport und Spiel. 
Auf, in den Kampf! 

Am kommenden Sonntag beginnen die Liga⸗ 
ſpiele. Ins erſte Treffen kommen: Warta gegen 
Ruch, Garbarnia er Warſzawianka und Po⸗ 
lonia gegen L. T. S. G. (Lodzer Sport und Turn- 
verein]. Das milde Wetter hat die Fußballver⸗ 
eine in faſt allen Bezirken frühzeitig auf den Plan 
gerufen, jo daß die meiſten Mo iſchaften nicht 
ohne Training in den Kampf „ ehen. Die Poje- 
ner Warta, die am vergangenen Sonntag vom 
Kattowitzer F. C. durchaus verdient geſchlagen 
wurde, bekommt wieder einen harten ſchleſiſchen 
Vertreter vorgeſetzt, der ſtärkere Trainingsgegner 
gehabt hat als der Ligameiſter. Dieſer wird ſich 
ſehr anſtrengen müſſen, um nicht gleich im erſten 


Zageblaft = 


20. Siehung 


der polniſchen Staatslotterie 
5. Klaſſe. — 12. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
350 000 Zloty auf Nr. 184 188, 


60 000 Zloty auf Nr. 182 589; 

15 000 Zloty auf Nr. 162 592; 
i 10 000 Zloty auf Nr. 131227, 134 018, 186 980, 
206 140; 


5000 Zloty auf Nr. 20737, 26393, 93142, 
136 179, 178 446, 199 357; 

3000 Zloty auf Nr. 42081, 67629, 114 037, 
151 681, 169 838; 

2000 Zioty auf Nr. 27 653, 73 547, 75 739, 91 257, 
96 679, 139 622, 167 065, 168 129, 179 477, 197 927, 
198 392; 

1000 Zloty auf Nr. 9290, 11 138, 15 708, 16 330, 
22 477, 31 745, 36 221, 39 423, 41 481, 46 391, 55 724, 
60 369, 64 284, 68 116, 80 519, 82 907, 96940, 
103 860, 128 744, 132 302, 137 284, 139 151, 149 988, 
150 456, 173 971, 182 290, 186 395, 194 731, 200 195, 
200 769, 203 261. 


Lose Zur U. Rl. 2 Hauptziehung 


sind noch zu haben! mu 
sung vom 6. März bis 10. April = 30 Tage 


85000 Gewinne u.2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27618000 zl. 
Bei uns fielen 25000 z: auf 
Nr. 200 392. 


Kino-Programm. 
Apollo — Die weißen Schatten, Tonfilm. 
4½ Uhr. 


Metropolis — Er kehrt nicht mehr wieder. 5 Aht 


pa Sur — Sechs Wochen unter Apachen. 

r. 

* — Ich will auf die Leinwand, Tonfilm 
r. 

Wilſona — „Ungariſche Rhapſodie“. 5 Uhr. 

— ——. ——— —— 


Weile rvorausſage für Freitag, 21. März 
= Berlin, 20. März. Für das mittlere Nord 
deutſchland: Ziemlich kühl, meiſt bewölkt, 
einzelne Niederſchlüge. — Für das übrige Deutſch 
land: Im Südweſten wolkig und meiſt trocken. 
ſonſt ſtärkere Bewölkung mit Niederſchlägen 
überall kühl. 
— —txuꝛ—D . — 


Andacht in den Gemeinde- Synagoge. 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 6 Uh 
Sonnabend: f 
nachm. 6% Uhr. — Sabbath⸗Ausgang 6.51 Min 
— Werktäglich morgens 7% Uhr, abends 614 Uhr. 

Synagoge B (Dominikauſta) Sonnabend, nach“ 
mittags 4½ Uhr: Jugendandacht. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, 


morgens 7% Uhr. vorm. 10 Uh, 


Kampf zu unterliegen. In Krakau dürfte die 
Krakauer Garbarnia nach ihrer tſchechiſchen Reiſe 
Warſzawianka beſtimmt das Nachſehen geben. In 
Warſchau haben die ehrgeizigen Lodzer die grö⸗ 
ßeren Ausſichten auf den Sieg. 


Hilfsverein deutscher Frauen 
Posen, Wały Leszczyńskiego 3. 49% 
Unser soziales Arbeitsvermittelungsbüro 
für weibliche Hausangestellte 
ist vom 20. März d. Js ab nur 


nachmittags ‚von 3his 6 Uhr deöfinet 


elefon 2157 
152. 


Liebhaber die Augen geöffnet werden und fie 
ihm glückſelig in die Arme ſinkt. Es iſt ein Film, 
den eigentlich jede Filmbegeiſterte geſehen vera 
müßte, um fie von einer Laufbahn fernzuhalten, 


Die Qeburt ihrer fünften Tochter 
zeigen an 


Marie Quise von Sake 
geb. von Zanthier 


Alfred von Sake 


Cmachoroo, den 14. März 1930. 


uchtviehauktion 
0 der Danziger 


Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Montag, dem 7. April 
1930, vorm. 10 Uhr und 
Dienstag, dem 8 April 
1930, vormitliags 9 Ahr 


in Danzig-Langfuhr 


Huſarenkaſerne 1. 


Am Mittwoch, dem 19. März d. Is., vorm. 91, Uhr 
verſchied nach langem, ſchwerem Leiden unſere liebe, treu⸗ 
ſorgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter 
und Tante 


Emilie Spletter 


geb. Eller mann 
im Alter von 79 Jahren. 
Um ſtille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 


Berta Müller, geb. Spletter 


Margarete Spletter und Angehörige. 
Starkowiec Piatkowski, den 19. März 1930. 
pow. Sroda. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 23. d. Mts., um 3 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


weißen Edelſchwein - (Yort- 
ſhire)-Raſſe. 

Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul- und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 
und Verladung. Frachtermäßigung von 50% wird gewährt 
Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. 
— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere uſw. veriendet koſtenlos 
die Geschäftsstelle Danzig, Sand- 
grube 21. 


ea Bekannt wie’s oroße ABC, 
i ullen der „Koronn“-Tee 


erhältlich in allen Stadtteilen in den 11 
Ferkrufsztel ien der Ltensl-anıng „ KOrOnA 


Forſtpflanzen 


hat abzugeben: 


10 000 Städ 2-3 jähr. Birfenmildlinge 


Am 18. März entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
in Köln a. Rh. meine teure Frau, unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin und Tante 5 


Frau Martha Zoeger 


geb. Thiem 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


Rihard Joeger, 


Jamilie Thiem. 
Berlin N 54, Zionskirchſtr. 31. 


Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 22. März 3¼ Uhr 
von der Halle des Südfriedhofes in Köln ſtatt. 


im 45. Lebensjahr. 


2000 Stück 5 jähr. verſchulte Eschen 
9000 Stid J jähr. perſchulte Eſchen 
60 000 Stück 2 jähr. Nottannenſämlinge 


Dom. Lubosz, pow. Miedzychöd. 


Snnttartofein 


„Preußen“ 


II. Abſaat 


Erieile Unterricht in 
polniſcher Grommalit, 
Literatur jowe Kon- 
verſation. Poznań, 
Telephon 66-24. 


En Ten aerer —ũ— un 
Gelegenheitstäufe in 
Düngerſtreu majchinen 
Zu billigen Preiſen habe 
ich mehrere gebrauchte, be⸗ 
triebsfähig gemachte 
„Weſtfalia“ Düngerſtreuer 
abzugeben in Breiten von 
2 bis 4 m. 

Ferner folgende fabrik ⸗ 
neue Maſchinen zu 
18 Preiſen: 

Dehne „Triumph“ 


Stalt jeder Anzeige. 
Am Mittwoch, dem 19. d. Mts., früh 
8 Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden mein 
lieber Vater. Schwiegervater. unſer 
Pa Großvater, Bruder, Schwager und 


ntel, der 
Landwirt 


Eruſt Küntzel 


im Alter von 76 Jahren. 
Dies zeigen an in tiefer Trauer 


Max Küngel u. Familie. 


hat abzugeben 


Dominium Golina Wielka (kannguhle), 


Poſt und Bahnſtation Bojanowo. +» 


Saatlartoffeln abzugeben: 


3 F Müllers 
Düngerſtreuer 3m breit, x anerkannt 
Bugaj bei Biskupice, den 20. März 1930. 1. Zitis Düngerſtreuer P. .f. 0 OR 62} f. 50 kg von der 
Die Beerdigung findet Sonntag, d. 23. 2 m breit, D. l. dustrie Orig f 11 50 MR Izba 
d. Mts., nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe „Aumann - Simplex“ Neno Wii Rolnicza 
aus ſtatt. Beſondere Anzeigen ergehen nicht. Düngerſtreuer 2m breit b. f. d. Arie 1 Ah) bso j 5 Poznan 
RUGO CRODAN, vorm. Paul Seler 


Dom. Guuſzyn, Boli Rojewo, Svo. 


Poznań, ul. Przmystowa 23. 


Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, 
Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. 


30000 Stück 3 jähr. verichulte Notbuchen 


Mandelſchwellung, 


Poznan 
entleerung zu ſorgen. 


Verein Deutscher Mochschi er- Posen 


Dienstag, den 25. März 1930, 
abends 8 Uhr im großen Saale 
des Zoologischen Gartens 


‚Der Wise Geist Lumpacivayahundus 
oder das liederliehe Kleeblatt“ 


Zauberposse mit Musik und Gesang 
von Johann Nestroy. 
Karten zu 4, 3, 2 und 1 zł in der 
Evgl. Vereinsbuchhandlung. 


Achtung! 
Mühlengut 95 Morg 


Landwirtkſchaft für 2000 Rmt. verpachtet Pacht kann 
ſofort aufgehoben werden, mit Sägewerk, ebenfalls 
verpachtet für 2600 Rm. elektriſcher Licht⸗ und Kraft⸗ 
anlage mit Ortsnetz. ganz moderner Waſſerkraſt 83 PS. 
ganz neuem Wohnh., 6 Zimmer ſoſort rei, 2 Leutehäuf. 
i ylliſch in Staatsforſt 40 km von Steitin entfernt. Nähe 
Badeorte, für 75000 Rmt., bei 20 000 Rmt, Anzahl. 


u verkaufen. 


Fundamente für Mahlmühle und Landbäckerei vorhanden. 
Auch Ruheſitz. Anfragen erbeten 


Kurt Wilcke, Hohenbrück, 


Kreis Cammin in Bomm. 


Gebrauchter Dreſchſatz 


Breitdreſcher mit doppelter Reinigung, dreifacher Sor- 
tierung und Entgranner und Benzol- Motor. 6 P.S. 
deutſches Fabritat, wegen Umzug zu verkaufen 
Näheres unter 519 von Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzuniecka 6. 


Grita ſiges Jauerkraul 


faß⸗ und waggonweiſe, liefert günſtigſt 


Arbeitsmarkt 
; Herren-Ronfelfion. 
Tichtiger älterer Verkäufer 


nur aus der Branche, per ſofort geſucht. Off. m. Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Bild erbeten 
Adolf Kreuzberger, Krölewsta Huta. 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat. Kaufmann zu 
werden, zum ſofortigen Antritt für ein Kontor in 
Poznan geſucht. Offerten in deutſcher und polniſcher 
Sprache ind umgehend unter 524 an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o o., Vozuan. Zwierzuniecka 6, zu richt. 
eſücht möglichſt zum 1. Aprıl 1930 geondete 


Privatſekretärin 


Bedingungen: Beherrſchung der deutſchen u. polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift, Sienographie, Schreib⸗ 
maſchine, Buchführung mit Abſchluß. Zeugnisabſchrift 
mit Lebenslauf und Bild unter Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen an Rittergutsbeſ. v. Bernuth, Borowo, 


Stellmacher 


28 Jahre alt, verhetra ten ſucht Stelle per 1. April 
oder fpäter auf Dominium oder anderwä ts. Mir. feit 
vielen Jahren bekannt kann ich ihn als ſehr fleißig. 
zuverläſſig und ehrlich emp ehlen. Zuſchriften an 

Dr. Heider, Poznan, Wielka 7. 


tut man gut, mit einem halben 
„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers für tägliche Darm 


ervenſchmerzen, Gliederreißen 


Glas natürlichen 


verzinkte 

Jauche- u. 
Wasserlässer 
auchepumpen 
lebekarren 


offeriert 
Woldemar Günter 


Suche zu taufen: GE 
apiid ng äuperfl 
wachſamen 


Zwergpinicher“ ; 


Hund 
Off. u. 520 an Ann. 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Altershalber verkaufe nac i 
36-jägrigem Beſitz mein 
Grund ſt ü ck 
Spezial -Drog , Kolon tall. 
u. Selteriabrit m. alt. treu? 
Kundſch, nur kapitalskräft 
Käuf. komm. in Frage. f 
Off. unt. 515 an Ann. -EP 
Kosmos Sp. z o. o., Pozu 


Zwierzyniecka 6. A i 


Billig zube kaufen“ 


2 Jahrgänge der Berling 
Illuſtrierten 1927 u. 1945 
gebunden, ſowie 2 Hän” 
von Dr. König, Ratgeb 
in geſunden und kran 
Tagen. 
Szamarzewskiero 23.114 
Wenig gebrauchte 


Zentrifuge, 
Alfa Qaval Stundenleilt 
200 Str. ſofort zu verkaufen 
Emil Zellmer, Dzieweze 


ſtruga p. Rogoźno. 
Wir mhen dauernd 
Hypothetengeldet 
an erſter Stelle zu hoh 
insjägen auf erſtklaſſt 
rundſtücke in Stadt 1 
Provinz. „Mertator F 
30.0, Ennan, Skosna 
el. 1536 2 


Drainage-Sshadhtmilf, 

ſucht 8 v. I. 4. Eu 

auf einem größeren Gu 

auf jähel.Kontratt. Feat) 
en eee 
ſtrow. 


Junger, eval., bilan 0 
Buchhalter ſucht 3.1.7, 
evtl. ſpäter paſſende S 
in der Landwirtſchaft o 
Induſtre. Poin. Spro, 
3: Zt. noch nicht volto 
men. Gefl. Angebote Mi 
zu richten an Handelsſchm 
direktor R. Bogd 
Nowy-Tomysi (WIR 
uverl., jung. Mädch. fun 
9.15 4.00. wät. Stell al 
Stütze oder 
Kinderſräulein. 
Gefl. Off. u 525 a. Anl 
Exp. Kosmos Sp. z D 6 
Poznan, Zwierzyniecka 


* 


